
Theologische Revue
In Verbindung mı1T der theologıschen ünster un uıunter Mitwirkung

vieler anderer (+elehrten herausgegeben
Halbjährlich Nummern VO  - Bezug  re

mındestens 12-16 Seıten hrlıch
Ziu bezıehen Professor Dr Franz Diekamp Inserate

Pf d1e dreimaluUurce alle Buchhandlungen
und Postanstalte Münster Aschendorfische Buchhandlung gespaltene Petitzeıile der

(Postzeitungskat deren Raum

Nr 18 November 1902 Jahrgang
Ziur un des Urchristentums Zöllıg, Die Inspirationslehre des ÖOrıgenes Bethune- aker, The Meaning‘of Homoou-
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Chiesa prımıtıva ( 0CC I Ausgew.  te Märtyreracten Rocholl, Der chrıistliche Gottesbegr1ff
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Aufichrıstlıchen m1t der parsıschen Eschato- G eb ara Actıu martyrım gelecta Bıederlack Diıie soz]ıale Fra

logıe (Rıessler) (Hılgenreiner)
(l Sıckenberger) Kleinere Mıiıtteilungen

Bücher- und ZeitschrıiftenschauLake Texts from Mount Athos udau Leclerq, Les artyrs (J Sıckenberger)

ceselhe uUunNnseTeTr modernen (reistesrichtung entsprechenZur unde des Urchristentums. } ails 1111 emmunenten Sınne hıstorıisch 1ST 1111 (r+evensatz ZUT

IRI Mıittelalters Z denvorwıegend phiılosophıschen des
Der Barnabıt (310vannı Semerıa vıdmet „ V oraussetzungslosen.“ abel wıll nıcht vehören und =)  A

macht denen, dıe sich über konfessionelle Vorurteile CI -Buch über Dooema Hierarchie und Kult 111 der ältesten
haben dünken, den sıcher nıcht Yanz unbegründeten Vor-Kırche dem Andenken s 1504 verstorbenen (I)rdens-

YENOSSCH und Freundes Paolo Savı dessen Name Üauch wurf, daß S16 u11l häufiger 111 den Fesseln antıchrıst-
OC1LHEN ıcher Vorurteille lıiegen und dem Katiıonalısmus Sklaven-111 der theologıschen Wiıssenschaft Deutschlands

guten Klang besıtzt und de1 sıch namentlıch durch C6 chenste leısten Wır INUSSEI torschen mente SETEHNMad f

Untersuchungen über che /,wölfapostellehre Verdienste G1 — ON MNeETOd:ı SCUVET 1551711 aber uch 8  _ reli210S0 ON

worben hat Die V orrede beschäftiet sıch ausschließlich (AMIIILO CF1ISELANO (S 1 5) IIıe (seschichte des Christen-
mıiıt ıhm ohne über das Buch selber und SC1116 Entste- tum: berührt ul anders Aals der Kampf zwıschen Rom

Es Sınd VW AUS dazwıschen- ımd arthagohung EtIwAas ZU verraten
restreuten Bemerkunegen A entnehmen 1ST LS V rlesun- Hs 1ST unleuce baı daß 111 der (zeschichte de1 ältesten
() 8! Aırche oroße und scchwere Probleme 1even S16 111 Abredewelc he der Verf Oa Vlbzg HOT A (S 1 0) 111

(‚enua 6S 139 /A3! ziehen WAadlC sSfoltez3 za LDOCF1IS1A Seıt dem LO1809/1900 ( 4& 235) vehalten 1at
nach deı (zestaltunge delKr befaßt sıch lıtterarısch nıcht ZUI1 ersten Male mıiıt dem Jahı h 1ST dıe Krave ältesten

Urchristentum Kirche brennend vyeworden da Katholiken und Prote-Im ] 1591018 veröffentlichte S SC11 150
vehaltenen V orlesungen ENLCINGUE HN dı SIOF 1a Adel Stanten dA1eselbe für ch Anspruch nehmen selbst
( ristianesimo nNaSCeENTe enan wolilte fl treuer Schüler und authentischer Ort-Kın zweıtel Band ag den .Lıtel
Primo SANSUE CF1ISUANDG. Setizer Jesu Chrıstı SC111 (S 1O) Der Protestantismus

Die 8StTE lettura 1ST Programmrede, 111 welcher bestreıtet /a Jorma SOocC1ale E PSSCYE medesiımo dı C(hiesa /a
verarchia und entspricht dem Indıyıdualismus de!l deut-der geléhrte Öönch SC111C6 wıssenschattlıchen (Grundsätze

entwiıickelt Die Kırche erscheıint ıhm als Pro1e210N€ schen und anvelsächsıischen Rasse (S 1ST K0ist
In dendel ( risto 19802881 Cdarf aber heutzutage nıcht mehr Studiare während der Katıiıonalısmus Skeptiker 1ST (S 21)

Ia vıla del ( risto (C(ON INZENUMA medıevale INa ON e KUS1- Augen der Protestanten C1e älteste Kırche 1nNe€e Ver-
TVENZE dı Ta Crılica COMLE Ia NOSIra (S De] C1IL17U110 [0281 sıch völlig gleichstehenden Indiyıiduen Oohne

111 anderes vottyrewolltes and als Clasjen1ge War welchesKritizısmus C1e Anwendung des systematıschen Skeptiz1s-
uf hıstorische IT’hatsachen 1STt alleı Aines ZU De- sıch AUS der tiefen (Gleichartigkeit der (Gedanken und (e-

fühle ergab Für e Ratiıonalısten aber 1St das ältestekämpfen nıcht aber vesunde Kriıtik ohne welche
I11all der heutiyen (s;eneratıiıon fremd und machtlos Christentum wesentlich moralısch und Öökonomisch WIC

übersteht Als lebendiger (Iryranısmus bleıbt dıe Kırche C Hatch L11 Buch The OrZANıISANON of the eariy
dem Wesen nach WAr S: c1eselbe, daneben aber 57 C(‚Arıstian (hurch 715882 dargelegt hat welches „Clıe hre
INWHOVE 57 Forma SeEmMpre (S Ö) Das Wort SVUUPPO (Ent- hatte O1l keinem (Greringeren als Adaolf Harnack über-

Z werden und das stolze und heftige Kritik seıtenswıicklung‘) ındet sıch fleißig bei U1LLS:  In Verf,., ohne daß
INall theologischen Darwinismus ZU wıttern braucht In des rTof Marıano hervorrief“‘ (S LS . Die Protestanten
den Bahnen Vıncenz (J1I1 Lerin wandelnd sagt l leugnen eils sOzlıale UOrganisation che Katıionalisten den über-
treitend B UN CANZL1AMENLO che 0 SVUU  0 WUN CANDZUIA- natürliıchen Charakter des ältesten Christentums Letzte-
neENTO che alteraz2 ı1078 ıl ım vıla IMmOrTfe ıl SecCOndo remn sind chhe Dogmen spätere untier dem Eıinfluß des Hel-

dentums stehende Schöpfungen nach ersteren 1ST die S0(O-ıl T7ıImO Proprı0 della verıla Paltro U SIMLIOMO
el errore“ (S 14) Was e Methode betrifft s() muß zıiale Korm (hierarchische Gliederung‘) unter römıschem

Einfluß entstanden „ l GCristianesimo SIOF1CO quello he
Vgl dıe Litteraturangaben 112 / Sp y 15 512 delinea alla fine ll RJO ANTICO DO1 DIM
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CHhiaro nel medio E  S 2Obe da: Semaultı ıl Sentıimento dalla ET O10 SIOF1ICO Pra Aanche (COMLE ZNOYAR NON Fı}
GF 8eC1A ıl NSLCT O da Roma /a Forma SOCcCiale“ (S 19) tedescht nccade WUN JOSOfFO iıdea nella festa ALUEN
Wıe INnall sıeht hat dıe Kernpunkte des Streıites Sscharf ava MN sıstema“ (S 59) tführt GE darüber Klave
erfaßt un! weıiß sS1C pomtiert wıederzugeben daß dıe Briefe des Paulus 888 LEl Katholıken s()

Nach dieser programmatıschen Fınleitungsvorlesung, WE1110 vrekannt und gyelesen sSınd da eils Kırche doch
sondern cautela VETI-dıe WI1IT ıhrer Kıgenart wıllen nähe!r skızzıert haben nıcht Proibizione de1 Schrift

cveht HA SC1NEIN I1hema übel un! wıdmet dıe MOr lanot Die Ausführung des h Paulus übe1 Auserwählung
SUNSCIL und 188 XANV der römıschen Kırche und keprobatıon sraels IST. Zrandıosa ePOPEA, weiche
un iıhrem Primate Diesen Löwenanteıl schenkt G1 ıhr 18388 düsteren Klegıe beomnt und mi1t Irıumph-
mıt bewußter Absichtlichkeit un vollste1ı Überzeugung JQ  CS5SaNg endet (S 115)
Die Bekehrung OMS heidnıschen Kult ZU111 chrıst- In der \AR und AA V orlesung werden der Autent-
lıchen (:lauben 1ST 1116 de1 gyrößten I haten cder Welt- halt und das Martvrıum Petrı 111 Rom besprochen, Ahaft-
geschichte Röm 1ST der Centren der Bıldungsge- sachen che bekanntlıch jetzt auch VO1L vorurteıilsfreien

SsSemerT1aschichte Parıs London Fetersburg, Berlin Wıen sınd protestantischen (zelehrten zugegeben werden
viel größer als Rom abeı A1eses bıetet mehr Interesse wıll CdA1ese Fragen FallZ objektiv behandeln „ BISOZ@ENA [

che N S1207Die (Geschichte der genannten Hauptstädte 1ST K Okal- Derarsı Aa OSI altra ASSLONE ıl UFO
oder Natıonalgeschıichte ails Roms 1ST MNMlenschheıitsgee- PASSLONALO AMOTFE della realta CS 1 9) Dieses Veı

Nachdem kunschichte Der Geschichtsphilosoph muß ZU Krklärung sprechen hält (& 111 der 1.hat
dieser Thatsache das bekannte Wort wıederholen „Jud Geschichte de1 Leugnung gegeben VOIl Peteı Waldes hıs

führt wl dıe ältesten und wıcht1ie sStenquid NO  > possidet YMLS reliQıi0ne tenet“ (S 25) die (;egvenwart
Wann wurde dıe römiısche Christengememde SCRTUN- Zeugnı1sSse V OI das Wort ZEING Akatholiıken erteilend

det Diese rage wırd 111 der 11 V orlesung behandelt „Protestanitı ONESÜSSUMNAL, qualt ıl Lightfoot DOCO ortodosst,
un ZW ar m1t Qrande vVIS OTE CY1L1CO Was strıkte Pfhcht IT COME L arnackh“ (S 1.25) de1 Weizsäcker MN H ()

S 20) » Das apostolısche Zeıitalter« W eizsäckers (S fine, COMLE DOCHL, eale Iucido NC ANALLZZAYFE esE
schreıbt tast 1LININeEeTr Weizsächer) 1ST ihm ZW Al nıcht 1111 (S 1 33) Damıit wırd C1e ımme C1}65 GGregOrovius eNi-

kräftetUOrigmal aber 111 der englıschen Übersetzung VO  z James "LJ autforıla A“ BAı AeSCO ( SempPre 08517 <&rande
Mıllar ohl bekannt (S 2i und CL nennt chesen VC]- IM Italia“ (S 1377 Au H archäo ooische Vionumente
storbenen (zelehrten sempre 051 femperato E1 SMUO: IU sprechen ÜL cdıe Anwesenheıt Petrı1 111 Kom Schon Ca_]u\
dıizı (S 34) In dem VO. Paulus (bezw nach Har- WEIST. (bei Fuseb 25} auf che TOOITAULO. del Apostel-

ET fürsten hın Daß damıt nıcht ıe Richtstätten WIC Erbesack 54) ZU Kphesus ausgesprochenen Vorsatze LE
ALl Pa unv LOELV (Act IJ 25) 1St Cdıe Existenz C116T annımmt sondern dıe (srabstätten bezeichnet sSınd leot

und dieses ISTt.Christengemeinde Rom vorausgesetzt sSemerT1a 14  C {{ kurz da (v  ] dıe unbekannte, ALLS-=-

das erste sichere Zeugn1s dafür Auch C1e CNdUNg Sue- tührliıche begründung /Aasterers 111 der L heol Quartal
tONS Judaeos ımpPulsore Chresto aAssıdere tumultuantes (Claud schrift 15902 A  da {t weiche auch Ehrhards Beifall Y —

25) 1St CI ene1g1 VO der christlichen Frage f verstehen funden hat Die altchrıst] Latteratur und ihre IDo
Dagegen hält CS, un! War mi1t respektabeln (srün- schung 1900 375 Die Statue des h Petrus, wel-
den, tür gut W1C ausgeschlossen daß der ETEOOS TOJLOG, cher che Pılger hre Verehrung bezeugen gehört der
al welchen sich Petrus nach SCEHGI: wunderbaren Befreı1- Petrus kam nıcht VOTLNVlıtte des Jahrh Al (S 1 55)

Aaus dem K erkeı begab (Act 12 1 6) Rom YECWESECN SC]1 sondern nach Paulus 111 Rom als bereıts V erfolgung
(S 32 IE-) Bezüglıch des Aufenthaltes Petr1 111 Rom drohte und wurde O4 A  a  ıuf dem vatıkanıschen
muß INnan das Faktum un dıe Chronologıe wohl AauUusS- Hügel gekreuzıgt nıcht auf dem Janıkulus, dem cdiese
einanderhalten Die TIradıtion welche aber CcQ1esem Ehre erstenmal 188881 1400 zugesprochen wurde un!
Falle Spat EeEINSETIZT un überhaupt der Chronologie Jetzt dıe Sakrıstane O11 San Pıetro 111 Montori0 Sand

Yaunzuverlässıg 1ST f1xıert denselben aut 25 re VOIN dem Kreuzigungsboden verteılen (Grisar, Akten des
sächlıch wırd der Ursprung der römıschen Christenge- internat KongrT kath (zelehrten A Mün hen L900

ast fürchte iıch 65 könnten SCHCNHmeınde CgCh cdıe Mıtte des Jahrh fallen (S 40) un! bezw 1JO1I > 130)
Petrus kam tast 11UT dahın 188881 dort gekreuzıgt fr WeEI- den krıtischen Barnabıtenmönch WI1IC SC1IHNET eıt KEDCH

CIN1ISC Jesuiten T’heol Revue 1002 Nr Sp 223 5den (S 43)
In der LLL Z V orlesung wırd der Römerbrief Paulı 111 der CWISCH Stadt Aufforderungen se1teNs der „SCHOLA

behandelt un kommen d1ie eısten der Fragen welche CONSErValtkrıce oltranza“ (S f Sühneakten ergehen
SONSLT der Kınleitungswıssenschaft zustehen, ZUL KErörterung 1STt sıch jedoch bewußt daß nıcht Feind der Ia
Zeit, der Abfassung, Z,weck, Adressaten, Inhalt. Be- dıtıon 1sSt deren Sklave ZU werden hat aber auch
oreiflicherweise wırd dem reichen Lehrgehalte des Briefes keine ust (S I 50) „Lealtd voleva, SN C U1 aı
besondere Aufmerksamkeıt geschenkt. Seiner Anschau- IULLO NO:  > dissiımulando, nonche Jalsando nulla“ (S 1 04)
ung, daß VO. den Schwiliermgkeıiten welche für dem Die 41} Vorlesung behandelt dıe Ursprünge der
V erständnıis des Briefes 1111 W eve 1even Ir che dama- verschıiedenen Legendenversionen Magıier Sıimon
lıgen Adressaten keine bestand kann nıcht beıpflich- (die Justim sche p>S „klementinısche und spätere römische)
1 XS10N da ( etr 355 106 S  u Clas Gegenteil bezeugt 1SE. und wendet sıch eınerseılts CcoCH dıe Mitra-conservalorı A

welche dıe veschichtliche Tradıtion mi1tDie Beschneidungsfrage wırd LE 4usführlich erorter mMmalterıa SLOFT1CA,
„/VOon Era semplıce questone dı precedenza4, OME der eigentlıch kırchlichen verwechseln, welche, WIC mMi1t

PDOSSONO fare talvolta Ira dei DUONL R V era Humor bemerkt Dultano faccıa U1 Cr1l1C4 COSCLENZ10S51 ed
SO. S  Av questone dommatıca“. Baur hat aber OMeST1 Ia parola Fradizione DrONUNZIANG QueESIA parola ON

hıerın übertrieben und das kommt davon her ‚CHE UN SECHSO dı AeCVOZILONE INASTLCA al quale Volesser o 1U -
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Ner fedelı, SCriverebbero fForse anche radız2z10n€ ON u hel Besondere Umsiéht un Oorgfalt walten 1n der 34
/ maıruscolo, welche mıt iıhr UN Cculto dolatra treiıben (S f.) und X 1V: V orlesung über den Primat der .römıschen

andererseıts TEDCNH Ferdinand Baur, ıl Fondatore della Kırche: dıe Bedeutung des Klemensbrıiefes, dıe Zeugnısse
SCHUOLa dı [ ubin2a, un seınen Schüler Lipsius des Ignatius und Irenäus, der Osterfelerstreit, der apst-
Erstere, Cdıe 1 radıtionalısten, banden die Sımonlegende katalog des Irenäus werden mıt anerkennenswerter hısto-

den Irtnumphwagen der Petrusgeschichte , letztere, rischer un! phılologischer Aknıbie dıe sıch leıder nıcht
auch auf dıe griechıschen Accente erstreckt! unterchLe übınger KRatıionalısten, wollten c1e Petrusgeschichte

den stürzenden agen der Sımonslegende bınden Berücksichtigung der neuesten [.aıtteratur (Lightfoot, Ma-
(S E/3) rnanO, Harnack, Funk, Chapman geprüft und abgewogen.

n Prıiımalto dı San PFietro. Hıer werden cie Mıt Kecht Bbezeıichnet dıe Zurückführung des römıschen
bıblıschen Zeugnı1sse Matth. L6, 13 Ha TK A 8 Joh Primates auf polıtische (Gründe als iıne mıt . den äaltesten
2° S S exegetisch untersucht un dıe verschıedenen Zeugnıssen ıIn Wiıderspruch stehende „Interpreiazıi0one POSTU-
Krklärungsversuche auf ıhren Wert oder Unwert geprüft. UN a  O antıco, interpreiazıone profana UN Jatto

Rinnovamıento Cr 1SEHanO Al autorıta. LeıderEın X  C8- Al  9 Polıtıca Jatto relh210S0*“ (S 203)
nerischer Kınwand ZEDCH den Primat läuft darauf hinaus: werden dıe Apostolischen Konstitutionen 2065 1n

a  ü datıert, WOVOI natürlıch Ya keine Rede se1n kann.Jesus konnte tür sSeINeE relix1öse (zesellschaft nıcht ine
Auktorität ın der Person des Sıimon Petrus bestellen, da Zum Schluß kommt noch auf den Ketzertaufstreıt un
GF ın Feind der Auktorıität mRS I] )heser falschen I hese das Verhältnis Cyprians ABn römiıschen Kırche 190

chen und erwähnt mıt feinem Humor den Versuch eınesgyegenüber eTrÖor c1e ellung Jesu ZUEE: Auktorıutät,
seine Precısa alttıtudıine rıformatrıce, se1ın Verhältnis ZUTLT Mogr. -T1zzaml. dıe einschlägıgen Schrıtften des arthagı-

schen Bischofs für unecht ZA erklären. Da dıe betref-Politik. „Man kann nıcht Sag Ch, daß f sıch nıcht für
Polıitik interessıiert, aber auch nıcht, daß er solche getrle- fende Kategorie „„Gelehrten“ auch bel uns vertreten

Die Auktorıutät hındert auch dıeben habe‘“‘‘ (S 2379 ist, möchte iıch ıhre Charakterisierung durch den Bar-
Geschichte nıcht, unpartensch ıhren Richtspruch fällen nabıten nıcht verschweigen : „Juella cate<&orıa dı SIudiosi

CNE, NEMACL della CYilica (SENZA ben CONOSCEYLA) quandoMıt Rodrigo Borg1a ist S1Ee ihrer Pflicht vem ımmer
Streng 225  9 mıt dem JIräger des amens Alexander VI contrarıa alle I0r 0 predilezi0ont, HNO  > HE An (e OME DO
muß S1e noch strenger se1n, gerade ZCH UD SSCTeETr hohen trebbero, HON Ia CONOSCONO GE HLA HE AaDUSANO, [ras-

Auffassung VOI der päpstlichen Würde. Eıne treffliche Formandosı dı ıP L1IC IN erı 1D PKiltCE, quando
Probe dı spirıto Sforıcamente leale cattolicamente SSE- fa IO0r 0 comoaodo“ (S A 55 I) Cyprilan hıelt den aps
quente hat Pastor In seiner Darstellung des genannten für den „rappresentante Simbolico, nıent altro, della UnNıLLA
Pontifikates egeben (S 233) della C’hiesa“. Hiermit MNg aber Cyprıian, sSschlıe

S& und &B1 handeln [0)8! der Kıirche un dem 110- 5 nıcht den allgemeınen kırchlichen, sondern seınen e1ge-
narchischen Kpiskopat. Die Kıirche ist nıcht f1x und fertig indıyıduellen (;edanken AA Ausdruck S 3 14)

Als Aufgabe der orlesung bezeichnet „CT1-VOIN Hımmel auf dıe rde gefallen, S} W1Ee Pallas Athene 1mM
Mythus dem Haupte des Zeus entsprungen ist. "lN HCcCare Ia leggenda SOSLrUur Ia SLOF 1G del NOSLro SiN-
dı Dio UN S  < Germe, dovurd NON SO0 Propazarsı, bola“ (S 316) Die Forschungen eINeESs asparı, Hahn,
dıffondersit, INa VYESCE: PSS0O medesimo, svılupparsı“ (S 241) Harnack, Zahn, Bäumer, Kattenbusch, Burn, Batıffol, Morin
Hierin hegen Probleme, welche On Protestanten W1E Har- sınd iıhm wohlbekannt und 8 bedauert, daß 1n dıiıesem
nack, W eiızsäcker, Stevens, und Katholiken W1E Ba- Punkte talıen „Tast durch völlige Abwesenheıt g  NZ
tıffol tıef und gyenial erorter‘ wurden (S 243) ID Warell (S 320) Nachdem 1ne kurze Geschichte un Krtik
traurıge Zeıten,; als Zwel oroße Kassen, die germanısche der bekannten Legende gegeben, legt seıne eigene al

und dıe angelsächsische, sıch OI1 der Kirche loslösten, Harnack sıch anschließende Auffassung dar )!u  € Credo“
ındem S1e Ssagten, S1Ee wollen Christus treu bleiben „„Es ıst che Mıtte des 2. Jahrh. ın Rom entstanden (S 324)
ıst wahr, daß, durch dıe Schuld der Menschen, der (eist Das ist mındestens mıßverständlich ausgedrückt, und ıch
Chnsti damals ın seiner Kırche nıcht wırksam War, x]laubte den gelehrten Barnabıten auf eingr Verwechse-
WIE GE selbst gewollt hätte und W1Ee CS recht und NOTt- lung „ UNSETES Credo“ mıt dem ältesten römiıschen Sym-
wendig SCWESCH wäre‘‘ S 255) Was e Hierarchie De- bolum ertappen. Alleın o erklärt CI, daß 61

trıfft, S äßt sıch nıcht leugnen, daß S1E während des sıch 1LLUT einer Brevıloquenz bedient habe, da 1SsSer heu-
apostolıschen Zeıitalters ıne wahre und eigentliche KT tiges Credo mıt dem altrömıschen nıcht völlig ıdentisch

ist.wıcklung durchgemacht hat 263) In den neutestament- In dem Streit, ob der heutige IeXTuSs reCeptus ın RKRom
lıchen Schriften ist S1e 1n WEl Ordines geglıedert : e1In Kol- seıne 1ege hatte, oder aber ON einer anderen, gyallıschen
legıum V O höheren manıstrı mıt dem promiscue gebrauch- oder oberıtahenıschen Kirche der römıschen und durch
ten Lıtel NOEOPUTEDOL und EILOXOTTOL; und 1n solches Ol dıese der (Gesamtkıirche dargeboten wurde, wagt sıch
subalternen Diakonen. Darüber stand cdıie nıcht al eiınen nıcht entscheıden, ne1gt aber, freıliıch, W1Ee seıne Worte

In den(Jrt yebundene Auktorität der Apostel S 26%) S 334) vermuten lassen, mehr mıiıt dem Herzen S  <& mıt
Dezennıi:en zwıschen den Pastoral- und den Ignatiusbriefen dem Kopfe, ersterer Ansıcht Z
trıtt der monarchiıische Kpiskopat ılervor. Von orößter Die NT V orlesung wendet sıch YEDECN den
Bedeutung hıierbeli War der Umstand, daß cdıe Apostel den Rationalısten behaupteten undogmatıschen (C’harakter
nach und nach VO hinnen gıngen ; dıe Erben iıhrer Auk- des ursprünglichen Christentums un dıe Auffassung des-
orıtät und Vollmacht Waren Chie monarchischen Bischöfe selben als einer eın menschlichen Schöpfung, lediglıch
(S 271) Wır sehen, S.s Auffassung trıfft mıt der Ba- als eINeEeSs eCUuUuecN kKınges der SaAalıZCL. großen Menschheits-
tiıffolschen, dıe WI1r 1n Nr B7 beistiımmend angeführt, 1m entwıicklung. Diese WEHEN KEınwände SCHCNH das Christen-
wesentliıchen ZUSaMl.:  11 tum sınd mıt WE UCH Waffen bekämpfen und heißt
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dıe alte scholastısche Methode nıcht verachten, _ wenn 19002181 Böklen, Ernst, Die Verwandtschaft der jüdisch - christ-
für Zeıt ungenügend erklärt (S 3.38) S lıchen mi1t der parsischen Eschatologie. Göttingen

Vandenhoeck Ruprecht, 1902 IM ESO E1 8°).redet Zalız ansprechend V OI1 Dogma, dessen göttlichem
(Gehalte und menschlıicher Formulherung, und VON Dogmen- Zwıischen dem Judentum und dem Parsısmus herrscht

vornehmlıich S  ä  ıuf dem („ebilet der KEschatologie, der Angelo-geschichte ; erınmnert Al dıe Namen Mabiıllon, Montfau-
CON Petau, 5SImon, ST SeCOLO d) OT O della DUONG, UANLA,

und Dämonologıie ıne auffallende Ahnlichkeit. In neuerer
T7O]J0NAA 2yr udi2107€ ecclesiastıica“ S 350) Wıe CI 111 eıt nat Nal dieselbe tast allgememn AUS einer Abhängıig-

keıt des Judentums VOIN Parsısmus erklärt , und dıeseeiNner Anmerkung beiıfügt, zeigen diese gelehrten Katho-
lıken, welche che gleichzeıtigen Protestanten weıt hınter sıch Annahme nat Kıngang In cdıe meısten alttestamentlichen

ehrbücher un! Kommentare und 1n 'ails DNarstellungenlıeßen, daß INa Ü A Aaltualte ınferi0rıla deı nOostrı Studı SLOF1CO-
IDIS vorhe-Cy1biCı nicht dem Katholizısmus ZUL ast legen un! Ia der (seschichte des Volkes Israel gefunden.

supßerıo0rila Dur Iroppo incontestabile della (1e6rmania della gende Schriuft wıll keine Entscheidung über dıe Streit-
irage nach der Abhängigkeıt des Judentums V OIl Parsıs-In£ hilterra nıcht als Verdienst des Protestantismus hın-

stellen darf. I1LLUS {allen, el dıe Lösung dieses Problems gegenwärtıg
durch dıe obwaltende Unsıiıcherheit In der Datierung CdesDie S eNANN Vorlesung hat c1Le Eucharıstie 1ın der

alten Kırche ‚U1 Gegenstand. Zunächst werden d1ie Avesta, der authentischen Urkunde der parsıschen eli-
Kinsetzungsberichte verglichen und oruppiert : Markus und 210N, sehr erschwert sSeE1 S1e beschränkt sıch darauf, e A#

und den (srad der. Verwandtschaft zwıschen den bel1-Matthäus eıner-, Paulus und Lukas andererseıts bezw.
hinsıchtlich der Kürze oder Kange:: Markus und Paulus, den kelig10nen aufzuzeigen, un: auch hıerbeli beschränkt
Matthäus und Lukas S1E sıch auf das (Gebiet der Kschatologie. IDıie SchriuftE formola DIU semplıce Certo
Ia Primılıva“ (S 30606) Dann kommt dıe ALdayn Aln che zertällt ın ıer Abschnitte (I der l1od  + das Schicksal

der Einzelseele nach dem Tode; die EndschicksaleReihe, deren paränetischer oder moralıscher e1] YaAaNzZ der Welt che eschatologıisch ausgeschmückte Para-gut Jüdischer Quelle Stammen kann S 341} Den
Übersetzungsfunden KFunks un Iselıns wäare Jetzt noch diesessage). 5a1 denselben behandelt der Verf. In gründ-

lıcher und erschöpfender W eıse den umfangreıichen Stoff.che Schlechtsche Entdeckung hrsg Freiburg 1 900), welche
die genannten Al Umfang und Bedeutung übertrifft, in Er zieht hıerbel auch C1Le äaltere christliche Litteratur,
zuzufügen. Daß SAavıs Bedenken das Hehlen dıe Kschatologie der (nOSsIS, cler Mandäer und Manı-

chäer und dıe des Islam, SOWI1Ee sonstiıge relıgx10nNsgeschicht-der Kinsetzungsworte In der Doctrina auf chLe Arkandıiszı-
plin zurückführt (S S22 ist eın entschıedener Miıßgriff. lıche Parallelen In den Bereıich seiner gediegenen Unter-

suchung. Dieselbe fördert neben tellweıse sehr weıtge-ber Justin rasch hinweggehend führt dann d1ıie Aber-
Ciusiınschrift VOT , deren christlichen und eucharıstischen henden Verschiedenheiten 1ne S  112 Menge durchaus
(Gehalt Gr unter Ablehnung der Erklärungen Fıckers, Har- nıcht bloß oberflächlicher Parallelen ZU Tage Lar Erklä-

UuNng c1eser zahlreichen und weıtgehenden Analogien WT' -nacks und Dieterichs festhält
Die und letzte Vorlesung orentiert kurz über den schon verschiedene Lösungsversuche unternommen.

Den ansprechendsten Lösungsversuch macht der erfe Kvangelienfrage, Spricht der Inspiration, der gyÖLL-
lıchen und menschlichen Seıite der Kvangelien, (JI1 den selber mıt der V ermutung, daß d1ıe betreffenden analogen
kriıtiıschen Sprüngen der Baurschen Schule un dem Rück- Ideen nıcht oder ZU einem geringen el auf Ab-

hängıgkeıt des Judentums Parsısmus oder des Par-WES Harnacks ZUT Tradıtion. Der Vlerf. verweıst dabe!
auf einen seiner peccatı crabicı, einen Aufsatz über die SISMUS VO Judentum zurückzuführen, sondern on An-

fang AaAl (Gemeingut Cdes Menschengeschlechts yewesensynoptische rage ın der Revue biblique 1892
=  ıt aufrıchtiger Anerkennung nehmen WIT dem se]len, und daß S1E sıch 1m auf der eıt 1n den einzel-

hübschen Buche Semer1as Abschied. Was bıetet, sınd LEIN V ölkern Je NaC: der verschiedenen Individualität der-
selben verschieden, aber doch entwiıickelt und dUSAE-Treilıch nıcht gelehrte Untersuchungen mıt Resul-

taten oder überraschenden (resichtspunkten, aber Sınd staltet hätten, daß ıhr gemeinsamer Ursprung Ohl noch
ZU erkennen wäaretrefflich orientierende Vorträge , welche tiefe Studıen, Blaubeuren. Rıessler.erNstes Nachdenken , selbständıge Problemerfassung, g'..

sunden knıtischen Sınn bekunden, und welche dem Vor-
tragenden W1€e den sich dafür interessierenden Zuhörern Lake, Kırsopp, exXts TOM Mount Athos |Studia bıbliıca eit
Z hre gereichen. Dieselben Önnten An jeder deut- Eccles1iastica 2.] Uxford, Clarendon Press, 1902 S 8 Taschen Unihwnversıität als Publicum (wıe Y e Harnacks » Wesen 185, 48 8 38260
des Christentums«) gehalten worden se1N. Die Darstel- Das neueste eft der Studia Biblica el AEcelesiastica
lung ist bel aller wıssenschaftlichen Ruhe schwungvoll, bhletet den reichen Krtrag eiıner Studienreise, welche
durch Parallelen und /itate us V ergangenheit und Gegen- Lake un athen ım Sommer 1809 nach den Biblio-
wart belebt begegnen Dante, Lessing, NegrI1, theken der ehrwürdigen und gyastlıchen Klöster des Athos

unternahmen.Carduci6l, F Oogazzaro, L olsto1, Chateaubriand, Pascal Wiıe reiche chätze hıer noch aufgespel-S1€e verrät das feuriıge Temperament des Südländers und chert sın.d, dıe Angabe zeigen, daß ın dem ältesten
seine hohe Begeisterung für die Kirche und iıhre Ideale. H auptkloster, der Laura des Athanasıus, noch mehr

Keutlingen. Hugo Koch.\ als 20 Manuskripte ZUu den Kvangelien sıch vorfinden,
dıe Gregory noch nıcht gebucht sınd, darunter B

Pergamenthandschriften, dıie Aälter sınd als Cdas ES Y
(S 92) Lake bietet zunächst ıne Beschreibung der
Athos-Hs v AUS dem a  X: S 94—006), und be-
handelt dann den Lext des Markusevangeliums C. Q,
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HIS Ende clen ext 111 LuG;, Joh und ol L: ZA L3} spıratiıonsbegriff des- Chrysostomus) ; dıese Kategorıe
en ext für das Markusevangelium druckt I: Ab m1t- reihen auch vorliegende Schrift eiIn.
Samıt dem eıgenartıgen doppelten Schluß (1O0 {t ür In gylücklicher Methode bearbeıtet Zöllig SC1INEIL MVOfs
ChLe andern Stücke mx1ebt L11UTF Vergleichung mıiıt wurt indıyvıduell h C! Zwäangt hıe Inspirationslehre des

vroßen Alexandrıiners nıcht 111 das herkömmlıche Schemadem Stephanustext VOIL 1550 In T abellen Führt &1
beım Markustext m1t pemlıicher orgfalt che Stellen Al hınem sondern stellt SIC dar 111 ıhrer eıgenartıgen

demal denen der Lext mıt Lesarten des 5SOS. exL. veEt  ; (sröße 111 ıhrer Ausdehnung bıs 111 dıe Hermeneutik Kxegese
Altlat., Altsyr., B: ıZ übereinstimmt oder hfferiert aııneln So steht hıer 3a8 {S Schriftauffassune VO I9

Mıt solcher mMınutLösen Gründlichkeit hat(S 0, — 104) einheıtliıch bewundernswert uch ıhrer genlalen Maß-
dıe Untersuchung gveführt daß 6E AuUSs Fehlern des ADS losıgkeıt ebenso zeugend dichterischem und phılo-

schreıbers ausrechnet dıe Hs AUS der veschrieben sophıschem Schwunge WI1IC kındlıcher Verehrung
wurde habe LO bıs Buchstaben der Läneszeıle g- (sottes unergründlıches Wort
habt E bespricht Cche Hs VT 1071 A Nach On ET: kurzen Kınleitung übe!1l cLe vororigenıstische
dem Jahrh., geschrıeben durch dre1 Hände teılweıise FEntwıckelung des Inspirationsbegriffes behandelt der erf
111 Nerntinischer Schrift 111 der Schule V OIl Nardo 111111 Abschnutt das Faktum der Inspiration WIC

N erıtum bel OSSANnO Jetzt der Laura War e EeINST grundgelegt 1St 111 der Anschauunge des UOrigenes über
111 der RBüchereı des K losters Moogwvor odeı Kloster c1e (Söttlichkeit der Schriften un UOffenbarungs-

Kaulaßoot auf Athos wohnn S16 AUS Amalfı Oder der zweck der Inspiratıion und WIC sıch kundg1ebt 111 A
Nachbarschaft OSSANO vrekommen 111 Nag Die doppelten Reihe VO  — Kıgenschaften der Schrift einerseıts
Unterschrift bel dem Matthäusevanegelium WEIST S75 ZU 111 lhrer Heıliıykeit Wahrheit Eıinheıit andererseıts 111

N VO Hss welche S1IC  b aut CAHC Kaollation iıhrer Dunkelheit buchstäblichen „Unwahrheıt“ und
m1 den alten auf dem Berg e Jerusalem befindlıchen iıhren „ Wıdersprüchen““ ; AL cdi1esen allgemeınen Kıgenschaf-
Kxemplaren berufen enkt jedoch be!] dem „heılıgen ten der h Schriuft partızıpıeren aber fast gleicher Weıise
Hero“‘ Al sınal b m1t KRecht ? ()b J387& CHNSCIEC NCA- dıe beıden | estamente Im Abschnuıitt über das Wesen

W1Clogısche V erbindung zwıschen den einzelnen (+h1edern der un ChLe Ausdehnung der Inspıration erfahren WIT

(Gruppe besteht mu C1iHE6E SCHAUCIE Untersuchung YTST c1e Inspıration VOIN Vater als Urquell der Wahrheıt und
ACISCH Von der fraglıchen Pamphilusrezension eils OUuUS- VCOI11 Sohn als UOffenbarungsträger ausgeht und durch den
set 111 Ww( und ıhrem Gefolge V O11 Minuskeln fin- h (Geist vermittelt wiırd, ıhrem Wesen mıt der (Gnaden-
den ll weıcht 07 W16 auch L’'5/ 505 111 d INall- erleuchtung der Frommen verwandt, aber spezıfisch VOCI-

chen Punkten abh schieden (913! inr IST, WIC ferner dıe Inspirationsgnade
sıch auswirkt KErleuchtung des (zelstes 111 KräftigungRecht merkwürdıg 1St daß der ext 111 Joh

auffallend mi1t dem 111 übereinstimmt und sıch merk- des (sedächtnisses und Anregung des menschlichen Wiıl-
ıch dem de1 lens, WIC CHNES Charısma verschıedene Ta zuläßt sıchübrıgen Zeugen unterscheıdet
schhießt daraus daß der Schreıiber VOIL FOZ1 1r dıe PerIı- aber auf jeden Bestandteil der h Bücher ausdehnt auch
kope VOIL der Ehebrecherin entweder selbst A Vor- Eextensır (Irgyenes auf alle Bücher des heutigen Ka-
lage vehabt hat oder 111 Manuskrıipt mM1t ähnliıchem ext 10115 bez:  30 wırd Nach dem Abschnuitt über den
nach HEUGFTECH Untersuchungen 1St } weNnNıgstens 1111 Einfluß des Inspirationsbegr1ffes auftf ıe Kxegese SEIzt

Jahrh 111 Südıtalıen vielleicht 111 Amalfı oder KoOossano ZU auch cdıe Auslegung der Schrift Krleuchtung durch
suchen Kıniıge Kapıtel Z AU: BFG Hs der den h (ze1ist AUS che abel der Schriftinmspiration

111 Fraoment AUS cden cCta wesentlıich verschıieden ısSt [hese durch den Inspirations-AÄcta Pilatı (S 152—1063)
Thomae CS LO4 —169 und C1H6 Lauste nebst Beschrel- beoriff bedingte Auslegung 1ST der Hauptsache Allego-

reSC, normiert 111 der berühmten Lehre des Alexandrınersbung der Bıbelhandschrıiften che &i untersuchte (D L
OM dreıtachen Schniftsinn.——185), bereichern ULLSECETIE Kenntnis ()I1 den reichen

Schätzen der Athos-Klöster. /u diesen 111 TD IThesen AI Schluß des Werkes ZU-=

Die Textkritik ist. recht mühselige Arbeıt un sammengefaßten Hauptpunkten der Untersuchung Ogeh
ihre Früchte zunächst recht bescheıdene, doch HO AT 1U  er noch folgende Bemerkungen gestattet ec1nKH

beıt dıe gethan werden Mu Die Scheu des Verf., dıe Objektivıtät SC111C5 Urteils durch
Vlünster Bludanu Vergleich nı dem heute geltenden Begriff sıch nıcht trüben A

lassen (S. I), sollte nıcht S WEeITt gehen, da der prinzıpielle
Fehler 1172 System des UOrigenes dıe Identifizierung des Inspi-

und UOffenbarungsbegriffes nd dıe damıt Hand and
Zöllig, Aug Dr theol Die Inspirationslehre des Origenes, vehende Verwechselung des Schriftinhaltes der christlichen

Eın Beitrag ZAUE Dogmengeschichte |Straßburger Theologische UOffenbarung überhaupt 6, L5 } bleıbt uch das
Studıen. .H{\sg. AT Ehrhard 8 Müller. Band ı Heft. | Wr A betonen SCWESCNH, da der Bewe1s für dıe Göttlichkeit
Freiburg D Herdersche Verlagshandlung. 1902 ( 9 130 en göttlichen Inhalt der Schrift noch kein Bewels für dıe

&3 2,/0 Göttlichkeit des Ursprungs der Schrift 1ST (vgl. {f.) /Zu viel
behauptet IST These Extensiv zählt Urigenes alle Bücher des6  ach CIa lıtterarıschen Hochflut 171 den ah-

LO führte che Kntwickelung de1 Inspirationsfrage prote- heutigen Kanons Sammlung er ]mspmerten Schriften; ebenso
bleibt zweifelhaft 8! 64 E, ob UOrigenes spezıfisches Insp1-stantıscherseılts DIS schlıießliıchen Auflösung des Doomas ratiıonscharısma ANSCHOMLILMEN Hat:; uch dıe Ansıcht ber das

und des darauf ruhenden neutestamentliıchen Kanons Verhältnis der beiden Testamente #5 76 f bes 39) darf
während katholhscherseılts eher Neigung V erschärfung nıcht apologetisch getrübt werden. 36 H: 76 ber dıe dreı

Gegner der kırchlichen Anschauung Waren A verbinden. (3anzdes Begriffes sıch zeıigte (Cfr Chauvın) Unbestrittene
Anerkennung verdıenen einzelne 5Spezlalarbeıten , abzuweisen 1S1 dıe Auffassung der Disposition des prophezeılen-

der JTEOLOTOLOLS,
VOI Leitneı1 Holzhei

en Kaıphas, als ob ach UOrigenes der Zufall
zuletzt vVvOomNn Haıdacher (über den In- bısweilen Propheten mache CS 65)



555 November. . THEOLÖGISCIIE REVUE. 1902 Nr. 556

IDie tüchtige Arbeiıt, eın Hea Bausteim UT (SE fassende Darstellung der Christenverfoigungen ım allge-
schichte des Inspirationsdogmas 1 weıtern Sinn dieses nmeiınen VOLIAN, welche über cdıe SCRCH diLe Chrıisten 1n An-

Cche Kinzel-Wortes (vgl I) ist ernster Beachtung wert! wendung kommenden yesetzlichen Mıttel
Passau. _ Dausch. heıten des Prozeßverfahrens, das Verhalten der Christen

hiezu uUSW. genauestens orjentlert. Basıeren die Angaben
des V erfassers auch ogrößtenteils auf den Forschungen

nop(f, Rudolf£, Kfe Privatdozent der Theologie ZU Mar- und Darstellungen anderer, VO allem Le Blant’s, X fehlt
burg s Ausgewählte Märtyreracten herausgegeben 6S doch nıcht eigenen trefflichen Bemerkungen, cie
|Sammlung ausgewählter ırchen- nd dogmengeschichtlicherQuellenschriften als Grundlage für Seminarübungen hrsg. unter

1ıne SCHAUC Bekanntschaft mıt den Quellen selbst C]-
raten Besonders wertvoll sınd auch dıe eingestreutenLeıtung VO Prof. Krüger. Reıhe, Heft]. Tübingenund Leıipzıg, Mohr (Paul Siebeck), I9O1I (IX, 12 methodischen Grundsätze bel Behandlung NMärtyrer-&3 2 akten „L’historien diene de C\ HME Prete PDPAS attenton

ar Oscar VOlNN, Acta martyrum selecta Aus LesUUÜUX ınlereis MESGQUINS e7 querelles Iendancıeuses.
gew:  e Märtyreracten nd andere Urkunden AUS der Ver- faıts OU. Seuls comptent OUFr I1“ S UU LO DENSEfolgungszeit der christliıchen Kirche herausgegeben. Berlin, Alexan-der Duncker, 19002 (ALL, 260 G A geb 435O qw un dont e Aessein premıer est d’aider l’edif-

Calıon des Jıdeles, HLE DOouvaıt atteindre Duf faısant SC3 Leclergqg, R Dom F: Moine benedictin de Saınt-Michel
de Farnborough, Les Martyrs Recueil de- pleces authenti- de Jrauduleux, tel TUE celur gur cConsıisteraıul VC=

YJUCS SUr les Martyrs depuls les orıgınes du christianısme JuS- Produire, FO1S de pLuS, les legendes gur soutllent CM I[roß
Neronıjens ET le Deuxieme Siecle.
qu au NO s1ecle traduıtes C publiees. Lome Les TempsPreced:  € d’une introduction.

Zrand nombre /es recueıls haQıi02raßhiques“ (S CAAL).
„Ou0r qu al CN SOLL, DA faul donc resolumen! AbandonnerParıs, Oudin, 1902 (GAXT,; 229 8°) Fr S

Es geschieht gegenwärtıg viel, u11 C1e hoch inter-
e SYSIEME quı CONSLSTeE n S’indigener Dlutöt gu a refulter,
o{ condamıner DEIuTOT qw a CONVALNCF E“ Sessanten und wertvollen Urkunden S der Verfolgungs- Ks ist ohl überflüssiıg Au bemerken daß Leclerq

machen.
eıt der Christen auch weıteren reisen zugänglıich Z U selbst bel1 seıinen Untersuchungen pemlichst nach che-Ziemlich gleichzeltig erschienen WEl Lextaus- SC krıtischen (Grundsätzen verfährt un: überall be-gyaben und ıne Iranzösısche Übersetzung Cc1eser ehrwür- müht 1st, den hıstorischen Kern Uus legendarıischen Be-digen lıtterarıschen Monumente. riıchten herauszuschälen.11 DI un:! eb ha dt verfolgen mıiıt iıhren Edıtio- Rumart galt ıhm natürlich A

verbesserungsbedürftig. Schon C1Le Ausscheidung der Actes1E In erster Linie den Zweck, Studenten er T’heologie authentiques den Preces interpolees ef redactons OStEbei Seminarübungen un Privatlektüre eine Grundlagebleten. r1eures, welch etztere (: einer eNdiX (S FAr 225)Aber auch der Fachmann WIT: dıe Vereinigung zuwelst, zeıgt das kritische Verfahren des V erfassers.vielfach sehr zerstreuten Materials 1ın handlichen Samm-
lungen mıiıt Freuden begrüßen. Der Inhalt der rel ZENANNLEN Werke 1St 1m einzelnen tol-

gender : lle TEel enthalten die Martyrıen des Polykarp, des
nıcht bieten.

Wesentlich Neues wollen dıe beıden Herausgeber Karpus, Papylus nd der Agathonike, des Justin und seliner Ge-Es handelt sich sorgfältige Abdrucke 1N1OSSCNH, der Lugdunensischen Märtyrer, der scilıtanıschen Märtyrer,AaUuSs Aalteren un! NLEeUeTEN Ausgaben. Nur (Gebhardt oreıft des Apollonius, der Felicitas nd Perpetua. Knopf und R
ELIWwAs tiefer 1n dıie Textgestaltung ein, notiert A krıt1ı- cIerg bıeten außerdem och beide dıe Akten des Ptolemäus
schen Stellen Varianten, bringt Konjekturen an und teılt und Lucius, dt als Beıspıiel legendari-
auch Parallelrezensionen mıt.

scher Überarbeitung die Theklaakten. Die Martyrien des Pionius,Nnsofern ist selne Ausgabe Cyprian und das Testament der Märtyrer sınd weıterhın denjener VO Nop: vorzuzıehen. Die etztere gyewährt hın- beiden Textausgaben VO I5  A pf 11 h dt gemeınsam.den ZUT Kınführung ın das Studium nıcht ZU untfter- Daneben bietet eıne jede der Te1 Schriften Besonderes.
schätzenden Vorteıl, daß S1E Litteraturangaben den TLex- KHNODT die Martyrıen der Potamıäna nd des Basılıdes, des Ma-

rInNUuS, des Maximilianus, des Marcellus, des PeHX, des A4S1USten beifügt Eın Verzeichnis der Schriftstellen, das aber der Agape, Chionia nd iıhrer Genossinnen, des Euplius, Brief und€1 (Gebhardt viel reicher 1St, und en solches der VOI- Akten des Phileas ; Gebhardt die Disputation des Achatıus,kommenden Kigennamen schließt ıne jeEde Edıtion ab die Akten des Maxımus, des Gärtners Konon, des Marıanus nd
Die drıtte der oben genannten Schriften wendet Jakobus, des Montanus und Lucı1us, des Irenäus on Sirmıum,der Märtyrer, Libelli AUuSs em 250, dıe Inschrift VO ATrYy-sich einen noch weıteren Leserkreis und ist deshalb kanda ın zw eı verschiedenen Ergänzungen, dıe RSa apud Zeno0-durchaus populär (aber 1m edelsten Sınne des Wortes) philum nd dıe cta PUrgatıonıs HWelicis. CFr begınnt mıt

gehalten. Dom gedenkt ıIn mehreren Bänden eiıner Wiedergabe der Leidensgeschichte Jesu AUS atlans Iha-
iıne Sammlung VO. Martyriumsberichten DIS auf dıe (regen- FeSSaArOonNn und Jäßt dann dıe Berichte bıblıscher Bücher (Ap nd

ApOoc.), alter Kirchenschriftsteller nd uch profaner utoren (Pli-wart herab 1n Iranzösischer Übersetzung P veranstal- 1US L An ber dıe Martyrien des Stephanus, der eıden Jako-ten. Der vorhegende Band umfaßt dıe beiden ersten bus, der Märtyrer der neronıschen. Gärten, des Petrus und Paulus,christlichen Jahrhunderte, deckt sıch also inhaltlich zum des Flavius Clemens, des Apostels Johannes, der Märtyrer in
Teıl mıiıt den vorgenannten Ausgaben der UOriginaltexte, Kleinasien nd Bıthynien Domitian, des Simeon ON Jerusalem, des Ignatius (Römerbrief), der bıthynischen Martyrerda auch diese alle echten Stücke Au dieser Zeıt aufge- Kalser Trajan, der asıatıschen Märtyrer unter Hadrian folgen. Dıie1LOMMEN haben Die Übersetzung des gelehrten Bene- Appendix enthält als spatere legendarische Überarbeitungen Oldıktiners folgt dem Grundsatze „de faıre parter [es MLA - Martyrien, dıe noch en ersten beiden Jahrhunderten angehören,
['VFS comme ıls F’eussent faiıt de HNOS JOUFS, armı nbus" (S außer en SCNANNLEN Theklaakten dıe des Andreas, Klemens ON

Rom, Nereus nd Achıilleus, Ignatius, der Symphorosa und ihrerKAXV). Immer Sınd gyut orientierende Kıinleitungen und Söhne, der Felıicıtas nd ihrer Söhne, des Epipodius und Alexander,oft sehr reichliche Litteraturangaben, WOrunter auch deutsche der Cäcilia. Das letzte Martyrium würde ZW ar ach den 16 -Werke In großer Anzahl [ungieren, den exakt übersetz- Sten Untersuchungen on Kellner (Theol. Quartalschrift 1902,
ten Stücken. vorausgeschickt. Ja der SAaNZCH Sammlung 27-—260) fast Jahrhunderte spater ZU datieren sEIM, als

Leclerq e thut Auch bezügliıch der Akten der Felicitas ‚undgyeht VT V—CXI NC 4 treffliche A  ammen- ıhrer ; Söhne sınd Führers ausgezeichnete' Untersuchungen (Kın
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Beitrag ZUL Lösung der Felicitas-Frage. Freising. 1590 ber das ebenso klar, Ww1€E Tertulliafi, legte Athanasıus und dıe in Nicäa

versammelte Kırche dıe Homousite als numerische W esenseıln-Zusammenwachsen zweıer Legenden unbenützt geblieben. Ebenso
hätte Ehrhards orıentierende Darstellung über dıe NeuU  ST Er- heit. AUS

torschung der Märtyrerakten (Die altchristl. LAitteratur und ıhre Sind die nachniıcänıschen Väter diıeser Interpretation gefolgt ?Erforschung on 18554—1900. Freiburg Br I1 900, r y39—)592; Die Untersuchung dreht sıch hıer aAb 111 dıe Frage, ob die
das W er} fehlt auch in der Lıtteraturangabe he] Knopf aut einzelnen Lehrer (DB DUCGLA dasselbe verstanden, ® Tertullian

VILl—IA) noch manche ähere Aufschlüsse erteılt. unfier substantıa, der das, d unter NATUFA: verstand. Bei
München. Joseph Sickent_>erger. oberflächlicher Betrachtung mancher Väterzıitate xönnte 11141l sıch

leicht für das letztere entscheıden nd schhwiämme dann 1mM Fahr-
w asser Zahns und Harnacks. Denn Basilius Gr charakterisiert

(eD 38) QUOLA fast SCHNAU SX wıe Tertullıan (de AnNnıma 32)Bethune-Baker En B D! Fellow and Dean of Pembroke Aura Bı- glaubt aber nachweısen zu _ können, da uch dıe
College, Cambrıidge, Ihe Meaning of Homoous10s in the nachnıcänischen Väter (3g der Homousıe (teilweıse 324 unter
‚Constantinopolitan Tee L Texts and Studies ed by der Homöusıe) nıcht eıne bloße Wesensgleichheit, sondern dıe
Armıitage Robinson, vol VIL No 1 ] Cambridge, University FKıinheit der Substanz ım Sinne Tertullıans bekannten. Basılıus
Press, I1901I 9 Ö3 8°) O1l Ankyra, nach Harnack der Begründer der ‚ NCUCI] Theologie”“,

„Der Sınn des Homoust:os 1m ‚Konstantinopolıtanı- wolle ın .  nem  D  v ATa TArTA dıe Usie eingeschlossen wıssen un
stelle diese em ıllen nd der Thätigkeıt 5 gegenüber, da{(}schen“‘ SYMbol.“ Dieser Yatel annn leicht irreführen.

[Dem Verft. lag 1LLULT AIn Herzen, che Auffassung des Ho- S$1e mehr seın musse als NALUFA, nämlich substantia nach Ter-
tullıan. al auch Meletius nd seıne Bischöfe das Homous10os

INOUS1IOS durch Cdie Konzıilsväter VON Konstantiınöpel test- 1m „altnıcänıschen"‘ Sinne auffaßten, sucht der ert. AUS ihrer
zustellen. ()b gerade das 5n  n 5Symbol Konstantı- Stellungnahme auf en beiden Synoden Ol Antiochia ın en
nopel der adäquate AÄAusdruck der Glaubensüberzeugung 363 LL. 379 nachzuweiısen. Mıt der Erklärung der ersten Synode,

der ‚0205 sSEe1 OLLOLOG AD 0UOLGV nd x NS 0U OLAS TOL MWATOOS,jener Väter 1lSt, steht AD wen1g fest, 188881 den Wortlaut nätte sıch selbst Athanasıus zufrieden gegeben, und keiner habe
eINeEes Titels ZU rechtfertigen, der ebensogut ıne Abhand- YutL wıe R dıe altnıcänısche Glaubensüberzeugung gekannt nd
lung über che Trmnitätslehre der Kırche VO Jerusalem überwacht. Und auf der letzteren Kirchenversammlung habe
anzeıgen xönnte. Mıt dem „5Symbol (B)8% Konstantinopel“ selbst nach Harnacks Geständnis ın der Zustimmung der orıen-

talıschen Bischöfe yAR| en abendländıschen Glaubensentscheidun-selbst beschäftigen sıch ur etiwa dre1 Seiten des Buches,
SC die altorthodoxe Interpretation des Homous10os ıhren vollen

und auf che iınteressante (seschichte desselben weısen ıIn Irıumph geifeiert. ber ebensowen1g selen dıe rel ogroßenUÜbereinstimmung mıt Hort un: Harnack einıge 1E Väter, welche 1 Vordergrunde der trinıtarıschen Lehrentwick-
len hın. lung standen, Basılius nd die eıden Gregore, auf homöus1a-Es ıst überhaupt eın Mangel der Arbeıt, daß
che hıstorischen T’hatsachen HZ ainter den termınolo- nısche Fährte geraten. |JDer Briefwechsel des Basılius mn1t Apol-

Iınarıus VO Laodicea sel wohl A4US$S inneren und ulßeren Gründengischen Gresichtspunkten zurücktreten. Und doch x1ebt unecht, un: selbst WE S echt ware, mMuUsse eine. vernünftige
gyerade uf cdie Frage nach der Glaubensüberzeugung eINESs Interpretation desselben dıe „altorthodoxe‘‘ Überzeugung des
Mannes seın persönlıches Hassen und Lieben, Kämpfen Basilius erweısen. Aus en übrıgen Schriften des Metropolıten O

(läsarea gehe hervor, da( CT ZW ALr häufig DUOLS gebrauche,und Leiden melst ıne treffendere Antwort als der (ze-
brauch des einen oder des anderen orthodoxen oder hä- heber 0U6LA sähe, da aber trotzdem nıcht blo(} dıe Kinheıt der Natur,

sondern uch der Substanz des aters nd des Sohnes annehme
retischen J1 ermminus. und somıt en alten Glaubermt bekenne. Das Gleiche gelte on

Das Fehlen des AWährend einer zehnjährıgen Lehrthätigkeıt hat der en beıden anderen großen Kappadocıern.
AT 0UOLAS 1 „Symbol Konstantinopel“‘ beweılse nıchts. |dıe-ert Che neuesten Strömungen 111 der dogmengeschicht- 5 Ausdruck sel ur eın Rıegel SCWESCN, welcher das Ihorlıchen Korschung 1 Auge behalten, nıcht aber krıtıklos, Seitdem dieseSCHCN dıe Angriffe der rlaner sıchern sollte.

W1E ST 9 sondern erneute Prüfung der einzelnen Fra- nıcht mehr ABl fürchten WAarcll, sel jener überflüssiıg geworden.
SCH tordernd. Er selbst hat AIl einer Stelle cLe Sonde Durch hese KErwägungen gylaubt sıch der Verft. be-
angesetzt und ıne Hypothese wıderlegen gesucht, rechtigt, bessere Gründe, als dıe, welche vorgebracht werden,
unter deren Vertretern berühmte Namen keineswegs feh- ür den (+ehbrauch VO11 Bezeiıchnungen W1€e „Jungniıcänische
len. dasKıs handelt siıch um e wichtige Frage, b Parte1“‘ und „„NECUC Auffassung“‘ des Homousı0s A fordern,
Konzıl A(A Konstantinopel ÖI denselben (+lauben WE damıt gyesagt sSe1In solle, daß tür alls Lehre des Niıicaenum

hn 13at 9 zuerstlehrt habe, _ Wwıe das Nicanum. eiıne andere untergeschoben und ın Konstantınopel un
leugnet, und ails Autorıität Harnacks ıat cder HeUuUeCKE Hypo- nachher V1 der SAdNZCH Kırche ANSCHOMUNEN worden sel,
these 11 dem homöusianıschen Charakter des Ööku- eine Lehre, welche erklärte, der Sohn sel nıcht desselben,
menıschen Konzils 1m akatholischen Lager beinahe das sondern 1Ur des yleichen Wesens mıt dem Vater.
Ansehen einer teststehenden historischen Thatsache } ıe Zahn-Harnacksche Hypothese ist ' ım wesentlichen aufsıchert. Bethune - Baker, selbst e1In Verehrer Harnacks, Betrug und Irrtum aufgebaut. Betrogen hätte das SanzZe Morgen-
unter dessen AÄgide alleın der (+eschichtsforscher intellek- land dıe Vertreter der abendländischen Tradition, etrogen hätte
tuelle und moralısche Sicherheıit finden könne, hat sıch der große Metropolit (0)8! Cäsarea, der ausdrücklich ın Abrede
unstrelitig eın Verdienst erworben, daß eL. (JI1l neuem stellt, mnıt Apollinarıus jemals dogmatısche Briefe gewechselt ZUuU

haben, betrogen der wenıgstens geırrt hätten dıe bedeutendstenıne Untersuchung jener Frage herangıng. Bischöfe des Orıents, als s1e ım 379 auf einer Synode VO'
Antıochi:en unterschrieben, da s1e en nıcainıschen Glauben SINECDie Arbeıt zertällt naturgemäl) ın ZWwE1 Teıile Wıe taßte

4S NIcAENUM, wıe das Constantinopolitanum en Terminus Ho- sımulatıione verborum arnt COFFUPLO (Migne P. Iat. AL
306 bewahrten nd jeden, der anders glaube, ausschlössen.MOUS10S auf ? Es sel eiıne allgemeın anerkannte, ber nıcht ımmer
Selbst dıe Regeln der Algebra mussen Trugschlüssen V1 -ın ıhrer vollen Bedeutung gewürdiıgte Thatsache, da der Termi-

11US Homous1o0s nıcht der orjlentalischen, sondern der occıdentalı- helfen (B.-B 48)
schen Kırche tamm Sein vorderster Vertreter sSe1 Tertullian, Eine solche Hypothese erweckt vornherein wen1g Zu-

rauendessen klar ausgesprochene Auffassung substantia und Nl- 11a ihr aber durch rein terminologiısche Erörterun-
Furda keinen Z weitel üher seiıne Interpretation des Terminus UNLUS 240 nd 1n der Art Bethune-Bakers erfolgreich Z Leıibe gehen
substantiae äßt Was S gESAQT, se1 1n der westlichen Kırche kann, ält SIC bezweifteln. Dieser versucht seıne Gegner nıcht
TIradition geworden nd habe m Streite der beıiden Dionyse en auf ıhrem eıgenen e  es auf dem Gebiete : psychologischer Er-
Sieg davongetragen, während 1 Orient dıe Furcht VOT dem Sa- wägungen treften und Allt ıhre Argumente teilweise unwıder-
bellıanısmus tausend Bedenken v  5L  50  v das HOomOuUsiLOS fand Aber legt Und doch scheınt gerade in dıeser Frage das negatıve Be-
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weisverfahren wichtiger als das posıtıve. Vor allem Vrgr ıne ohne daß S1E C1e Kfaft der Beweısführung gerade D: VE -

Iüuckenlosere Beachtung der neuesten |_.ıtteratur ber dıe dogma- Wenn auch interessante, der SINN-stärken vermögen.tischen Wiırrgänge des Jahrh. nd dıe damıt zusammenhängen- liıchen Anschauung eNtINOMMENE Bılder einen trockenen
en Fragen eın unbedingtes Erfordernis. Loofs’ Arbeit
über die Trinitätslehre Marcells Ankyra nd ıhr Verhältnis oder schwierigen Stoff ZAU beleben geeıgnet SIn.d, s() soll-
4M äilteren JI radıtion . (Sıtzungsber. kgl preuß. Akademıie ten S1E doch nıe dıe nüchterne (+edankenoperation C] -

Wi1ss. Zu Berlın DE 764 { 1st RE FA spat erschienen, 111 Setizen wollen.
Berücksichtigung iinden 7 können. Ebenso vielleicht dıe Ab-

Auch der Schwung der Spekulation thut
( nıcht alleın ; ın€e Hauptsache ble1ıbt, daß der siıcherehandlung des Finnländers Erik Johansson ber das Verhältnis
Boden nıcht verlassen wırd ; hıerzu |1ä.0t sıch aber d COdes Hilarıus Zu en Homöusıianern. ber uch VO en übrigen

Arbeiten Loots’ kennt der erf. L1UT dıe Auflage des Leit- Verf., der namentlıch auch grobe Vorliıebe TÜr /ahlen-
{adens 108088| Studium der Dogmengeschichte. Und doch wirft symbolık hat, W1E 8881 dünkt, des öftern verleıten. Der
gerade Loofs’ » Eustathius [0)8| Sebaste« für jeden erehrer kırch- nhalt des Werkes ist umfangreıicher als der Tıtel VEI1-lıcher Iradıtion brennende Fragen auf, abgesehen davon, da{(} dıe

inuten 1Aßt Außer dem W esen un Leben (‚ottes sındBeachtung der Anmerkung auf dıieses Buches dıe Stel-
lungnahme ZUT Echtheit des Brietwechsels zwıschen Basıilius nd auch c1e verschıedenen Klassen und Stufen der geSChöpf-
Apollinarius bedeutend erleichtert hätte. Die Abhandlung des
Finnländers (ummerus ber die homöusianische Parte1ı ıs ZUIN

lıchen W esen 1n Cden Bereich der Untersuchung 7
überhaupt C1e meılısten Lehrpunkte eıner Dogmatık mehrode des A1lsers Konstantıus durfte ebenfalls nıcht Z unbe- oder wenıiger ausführlich besprochen. Voraus gyeht 1n erücksichtigt bleiben. Idıie Frage, wı1ıe sıch das Fehlen des EX Sn  IS  .

0UVOLAC 1m 508 Symbol von Konstantinopel erklären lasse, hätte Kınleitung:: > Z 131 AL 1€e u g « (Geschichtlicher Über-
der erft. vielleicht- besser beantwortet, dıe Ausführun-
SCH Schmidts AD Echtheitsfrage des N1CAENDO- Constantinopolhitanum

blıck. Logısche Untersuchung. Theoretische Grundlegung‘).
Der GOottesbesortift wıird ın ZzWeE1 Hauptteıilen behan-ını Jahrg. der kirchl. Zeitschrift gelesen hätte. Über dıe

Anathematismen des amasus und ihre Aufnahme 1mM Orient, delt 1} Dıe immaäanenten RKelkatıonen (Göttliches
Iso mıiıttelbar ber ıhre Beweiskraft ın der vorlegenden Frage, Leben un! KEntfaltung. (3öttliches Leben un:! Erschei-
hätte A sıch VOi xıedel (Die Kirchenrechtsquellen des Pa- HUQ („öttlıches N DEtriarchats Alexandrıen. Leipzig 1900) belehren lassen können.

Leben un! Offenbarung‘).
AaAn SlEuUuUHNtenN K CLa tıTöNEnN ( Werk des Vaters. Werk

Auch In anderer Hıinsıcht scheint siıch der erft. dıe Arbeıt Cles Sohnes. W erk des Geistes). Den Schluß bıldet 1n
eIwas leicht gemacht haben, und se1InN Vertrauen dem Ol
Harnack angesammelten Materı1al An Bedenken CITESECN., Die Anhang: SLÜUT Bestündung«

Obwohl Neuzeit).
Alte Kırche. Mıttelalter.

vo Gegner gelieferte Klınge wırd nıe dıe beste SEeIN.
B.-B die Notwendigkeıit bekennt, 1n eiıner wichtigen Sache ıst positivgläubiger Lutheraner und ebt ın Bezugdie e} Position f MUSIEN, kommen doch einzelne Partien auf den (rottesbegriff „der Überzeugung, daß das, dasseıiner Arbeıt, besonders die Ausführungen ber dıe Homous10os-
lehre der rel Kappadocıier 1L1UT en bescheıidensten Wünschen alte Konkordienbuch auf (Grund der alten Bekenntnisse

xab, Ausdruck der tiefsten und höchsten Kıfahrung 1St,Wo sovıel davon abhängt konstatieren, da Bası-
lus Gr eınen Unterschıed zwıischen VDOLN und QMUOLS festhält, welche d1e Christenheit A  D  aıuf Erden überhaupt gemachtdurfte adır UNOM. F nıcht übersehen werden : AQUTN hat“‘ (III) Er 111 ber dıe alte christliıche (SotteslehreVYaO TV LÖLWUATONV N QUOLS, EV qN NS 0OUOLAS TAUTOTNTL ÖELXVU-
VL INV ETEOOÖTNTA, AL UTa n  UWEV TOOS AhhnAO AVTLÖLALOOUUEVA. OL- 1n HEHGT Orm darbıeten. Ablehnend verhält T sıch ins-
ÄdAxıc 1A0 LÖLOUATO. TOOS TO EVAVTLOV OÖLLOTAOVAL, INV VE UNV EVOTNTA besondere SCRCH den weıthın herrschenden Pantheıismus,
IN 0VOLAS UN ÖLQLOTÄV (Bas OPpD ed. Arnıer. Tom. Pa1'is. ciese „geheime Relıg10n Deutschlands“, ber A  uch SCgCH172J1, 265) den "Thomismus mıt seinem „aDbstrakten, Starren““ (Saites.

Lrotz alledem .Dleıbt der Arbeıt ihr Wert ebenso begriff. Diesem wı Gr ıne Auffassung des göttliıchen
WI1Ie dem ufe Feldschlacht und dem ersten (zefecht W esens gyegenüberstellen, W1Ee S1E „emn gesunder Realıs-
Als „ProDbe erneuter Kleimnarbeıt mıt Bezug auf christolo- 111US auf (srund der Schrift“ ermöglıicht. Die Schrift hiete
gyısche Ideen der Zeıt zwischen S® un! 381u ist S1e schon verschıedene Andeutungen über (rxott, dALe sıch für 1n€e
in der eol Liıteraturzeitung 9 Sp A . konkretere, lebendigere Anschauung VOIL göttlıchen W esen

Kattenbusch wıllkommen geheißen worden , der eils verwertien lassen und dıe bısher In der Dogmatık auffal-
Selbständigkeit des V erfassers rühmt, ohne sıch indes end vernachlässıgt worden selen. So Se1 doch
überzeugen A können, daß derselbe seiıne I hese siıcher seltsam, daß che Nogmatık mıit Schriftaussagen W1Ee denen
gestellt hätte. VON der Fierrlichkeit Gottes nıchts anzufangen W1ISSE (VID)

Breslau. Waıttig Um 1ın das Wesed (Gottes tiefer einzudrıngen, 111 nıcht
VO „Sein“ ausgehen das bloße Sein 1st ıhm AB schal
sondern der Kategorıe „Eeben‘“. S50 geht f denn, en Lra-
ditionellen Spirıtualismus für falsch und dürftig haltend, Al dıeRocholl, K, Der christliche Gottesbegriff. Beiirag JN E Abmessung des absoluten göttlichen Lebens miıt en Maßen, dıespekulatıven Theologie. Göttingen, Vandenhoeck Ruprecht, das ırdısche, organısche, geıistig-leibliche Leben AL dıe Hand

1900 (XVL S 8° geben, malt N Wesen und Leben (5ottes mı1t Farben, dıe dem
Dieses Buch ZEU nıcht bloß ONM ernstem Streben Irdıschen eNINOoMMEN sınd Un deshalb ohl der Anschauung

nach Vertiefung, Belebung, philosophischer und schriftge- schmeıcheln, ber 1mM gleichen Maße dem nüchternen Denken be-
denklich erscheinen mussen ; *1 durchforscht dıe Schrift nachmäßer Ausgestaltung des chrıistlichen Gottesbegriffs, IN-

dern ebenso ausgebreıteter phılosophischer und theo- konkreten, sinnlichen Bildern ber Oott nd Göttliches und glaubtsıch berechtigt, diese Bilder 1m realen Sinne SA nehmen, Jalogischer Belesenheit. uch mıt katholischer Litteratur Sal m1t ihnen der Idee Gottes näher D kommen, während dıe
zeigt sıch Es ist nıcht ohne Kunst und POEC- christlıche Tradition solche Anschaulichkeiten und Anthro-

pomorphıismen peinlich 1m Sınne eıner reıin gelstigen Gottesauf-tısche Schönheıiten 1n der Darstellung. Wenn auch fassung ınterpretierte.cder Veerft. seinen. Stoff ın eine Strammere Jogısche Zucht Da der Begrıiff ‚„‚Leben“ nach Vernunft
und Schrift für eiıne richtige, tiefe Auffassung des göttlichen We-

>  n IIN hätte Aber der Mangel Strenger Ent ( ıne höchst wıchtige Raolle spielt, wird niemand bestreıten.
wıcklung, dıie Breite der Darstellung, diıe oft OSse inge- ber nıe darf übersehen werden, dal 1n rein gelst1ges und

1ın absolutes Leben lst. Die katholische Glaubenslehre wırdStreutfen (;edanken und Lesefrüchté dıe häufigen Wieder- dieses „Leben“ Gottes bısher auch kaum allzusehr vernachlässigtholungen geben dem Werke 1ın ELiwas ockeres Gefüge, haben. Handeln nıcht UNSCIC Dogmatiken eingehend Attrı-
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buten des göttlichen Lebens neben sölchen des göttlichen Se1ins ? 18 WEl sS$1e rede Vvon (Gottes Gestalt, Doxa, Morphe, Herrl-icfi—
Wır geben n Z daß das AA ben“ (Gottes er Meditation eıt US W (vgl bes 72 f. 99 Der Verf. stellt
unerschöpfliche Tiefen Ööffnet und nehmen dıe diesbezüglıchen sıch MN1t dıesen Annahmen außerhaulb der kırchlichen Tradition,
Anregungen Rıs dankbar hın Doch hat die herkömmlıiche Theo- anders dieselben das besagen wollen, W  x  4A5 der gewöhnlıche

Sinn der Worte 1st Was wI1issen WIr denn aber auch AUuUS Kr-logıe hel Bestimmung des /esens (sottes dıe Aseıität der Ab-
solutheıt A1l dıe Stelle gESEIZT als dıe Wurzel aller göttlichen fahrung und Schrift eıner gelstigen, immateriellen Leıiblich-
Eigenschaften, dıe Gott autfs bestimmteste allem Endlichen keit, wır VON der verklärten, ber wahren Leiblichkeit des
unterscheıidet nd ın jeder andern Eıgenschaft miıtgesetzt 1St In Menschen absehen, dıe sıch auf Ott nıcht anwenden Läßt » Wenn

la-dem absoluten Sein legt ber auch bereıts e1in lebendiges eın. ım ırdıschen, organıschen Leben eın Inneres ohne ußere
Denn eın solches Ikann Ewigkeit her der Grund seıner stische Ausgestaltung seın kann, WE 1er ‚„„Leben gleich e1l-
selbst seın und kann anderes 1NSs Leben rufen. Wenn ın der en  c ISt, woher nım mt Nan das echt, 1es ohne weıteres auf
Schöpfungslehre argumentiert : GOtt 1st Leben durch sıch : T: dıe reın geistige Natur (Gottes AU übertragen ? He Analogıen
kann also keın Leben schaffen, welches ıhm gleich sel, da sSe1N leiıblıchem Leben vermogen für reın gelistiges Leben nıchts
eıgenes Leben eın ungeschaffenes SE 4} kann folglich das AO bewelsen. Denn C 1st eine unbewıiesene Voraussetzung, da
schaffen, welches ıhm ungleıch, welches Iso qualitativ 1 ıhm dıe Leiblichkeit eıne Vollkommenheıit jeder Art Leben sel
verschieden 1St  C6 149), 1st damıt anerkannt, wıe grundlegend Freılich Seele 1st nıcht möglıch ohne das Korrelat der e1ıb-

lıchen Gestalt.die Aseität für den wahren (zottes- un! Schöpferbegriff 1St Wır ber (zeist 1st eben nıcht gleich Seele, wenn

begreifen auch nıcht, WwI1E 1L1an dieser Auffassung alle Tiefe AD- derselbe auch zugleıch, WIC 1m Menschen, seelısches Prinzıp se1n
kann.sprechen Kann („die Scholastik hatte ın Ott keine Tiefe“ 73 Da der Menschengeıst nıt seınen höchsten, wirklıch ge1-

In der auf der seıltät beruhenden Absolutheit Gottes, des allein stigen 1 hätigkeiten ber en Körper hinausragt nd 1r dieselben
4AUS sıch selbst Selenden, em alles andere als kontingentes, GEI=- der ınneren Mitwirkung des Körpers sıch frei nd unabhän-
schaffenes Sein gegenübersteht, liegt für den kreatürlichen Geist . —  SP  50 zeıgt, spricht schon dıese Induktion nıcht bloß- für dıie
e1In Abgrund unnahbarer, schauervoller Tiefe Möglıchkeıit, sondern uch für dıe höhere Vollkommenheıt eınes

völlig unleiblichen gelstigen Lebens. Rıs Annahme ıst auchDem Thomismus wırd mehrtfach nıcht gerecht. Wır be-
n be1 ıhm uch der Behauptung, da(} der thomistıische nıcht ZU vereinbaren a8lı (sottes absoluter metaphysıscher Kın-

fachheit, Unendlichkeit nd Unveränderlichkeit.Gottesbegriff em Pantheismus nıcht entgehe. „Denn ach ıhm
(Thomas) lıegt S dal, solange das Sein hat, Oott ın Der Begriff des Lebens, meınt verhelte auch besser dazu,
ıhm 1St, da se1n Seıin das Innerste allem ISt, soll anders dıe T IN begründen und u erklären, während dıe Eigen-
real seın“® 17 Wır möchten den erft. hınweısen autf dıe Arbeit schaften (sottes (Intellekt, Liebe) hıerfür ungenügend seıen (56 ft.)

Al Schmid » Die Seinsweise (Gottes nach dem Tho- Der Lebensprozeß verlaute 1n eıner Dreiheit VOIl Momenten. Der
11124S Aquin« ( Compte rendu Au 4e Congres SsCöent. internat, Aes tiefe Grund ıst dıe Eıns. In der wel entfaltet S1IE sıch nach
eath Fribourg Philos. 556 ff.) -Ott 1st nach TIho- aulßen, trıtt ın dıe Expansıon. In der Drei gleicht sıch der Gegen-

freilıch ın gewi1ssem Sinne alles Reale, sofern dıe Weltdinge, Z AU>S, sS1e 1st Zurückbeziehung der Vielheit auf dıe Tiefe (38 ff.)
auf virtuelle, urbildlıche und unendliche Weise 117 ıhm präexIistie- verwahrt sıch ber dagegen, da „göttlıches Leben sıch AUuUs

rCN, ber OAÄR 1st keineswegs das All der geschöpflichen Dıinge, dem dunklen (srund eıner Natur emporzuringen Habe‘“ Ww1€e Böhme
fern dieselben auf außer öttliche, endliche Weise exıistieren kön- wollen. Vielmehr ‚„„mu[(} dıe trinıtare Bewegung derjenıgen
en der ex1istieren. OT ıst dıe Idee aller Weltdinge, . aber des geschöpflichen Lebens gerade CENISCHE:  CSCIZ! seıIn  L3 ADer
nıcht iıhre Substanz. Das 1s1 der wichtige Unterschied, durch Weg der göttlichen Lebensgestaltung kann {Ham VOII ethischen
en Thomas den Pantheismus nıcht aufkommen ä(St un: doch und intellektuellen Oment der Entfaltung physıschen herab-
(s0tt /(ABEs Quelle und ZUrT Inbegriff alles Se1Ins macht. Wenn gehen“ (80) 55  Die Hypostase gewıinnt nıcht ST durch die
>3Be ıffe UTl armer sınd, Je abstrakter und allgemeiner S1E zweıte ıhr Selbstbewultseıin, sondern hat ( schon 1n Sich“. Das
sind“® (19), berührt auch dies en thomiıstischen Gottesbegriff liegt 1mMm Begriff des persönlıch Absoluten. „„Im göttlichen Leben
nıcht. Denn (G0tt 1St nach dem Ihomismus nıcht Jenes AD- geht (im Unterschied VO111 geschöpflichen) FA Geistsein, das
strakte nd unbestimmte Sein, das als allgemeıiner Begrift VO11 Innere VOTAN, und das Naturseın, das Außere als Setzung des
den Dıngen abgezogen wiırd, das logische KExıstenz hat, [0)08| eistes folgt ach“ (89 9 Das waren jedenfalls treffende Vor-

behalte.Pantheıismus aber hypostasiert wiırd, sondern 1st das AUS der ber der Vert. scheınt 1115 dıe Begriffe Außeres, Natur
Schöpfung erschlossene höchst wirkliche, durch absolute Voll- nıcht ımmer ın demselben Sınne festzuhalten, bald als Leiblich-
kommenheıten bestimmte Sein, besser der absolut Seliende. Er keıt, bald anders P verstehen, W. erschwert, seiner Deduktion
ist nıcht eigenschaftslos, sondern besiıtzt alle Vollkommenheiten. tolgen nd sS1E u beurteilen.
Wenn dıe Väter Sagten, la das Wesen, dıe 0UGOLO, (0)8| (zott Es 1S1 erfreulich, da(} In der Christolooie jene Keno-nıcht eigentlich AusSsgeSsagtl werden könne, da Cn überwesentlich, t1}  N der protestantischen Theologie, dıe eigentlich gleichbedeutendÜTEDOVOLOG, (unbenennbar, übervernünftig, übergut UuSW.) sel, 1St mı1t der Zerstörung der Gottheit In Christus, rundweg ablehnt.haben s1e In damıt nıcht e1in bestimmtes W esen absprechen, 5y  1ır unsererselts erkennen ıIn keiner Art der en Neuerensondern ihn VORM außerhalb der endlichen Kategorien stellen und, läufigen Kenose ELIWas anderes als en KRückschrıiutt. Wır beken-wıe IThomas erklärt, aussprechen wollen, daß den endlichen ‘"en vielmehr heber VOT em Geheimnis stillzustehen und ZuDingen der ıhren Ausdrucksweisen auf dem Wege der Verne1- schweigen“ 270 Die FEinheıit der beiıden Naturen ın Christus
11 ihre Unvollkommenheiten abstreiten musse , UT sStTE Au faßt als Personalunıion, aber doch als unmıttelbare. In etz-Ott übertragen können. [G.FOT: Beziehung f  a  9i Die Person IS nıcht eın drıttes Neues.

macht, w1ıe€e 9 den Begriff des Lebens Zzu1n rund- S1e 1st auch nıcht dıe Copula beıider Naturen. S1e ist nıcht
begriff des Wesens Ottes Leben 1st ıhm Geheimnis, Bewegung, deren Vermittlerin, sodalß dıie menschliche Natur 1Ur durch $1e
Gestaltung. Zur Idee des Lebens gehöre eın Inneres und ein hındurch m1t der göttlıchen ın Verbindung trate und dadurch der
Außeres. Auch In (sott INUSsSeELetzteres wırd A  tur SCNANNL. Gottheit teilhaftig würde. Wır würden auf dıese Weise jedeneben dem Innern, Geistigen ıne solche „NAatuür:, eıne Ectalt Wechselbeziehung der Naturen durch die Person vermitteln,
der KeTbirchkkeit ANSCHOMLMIE werden, freilich keine 1114- nd damıt eıne mechaniısche Nebeneinanderlagerung der Naturen
terielle, sondern eıne Form, die dem Geist Zalz unterworfen sel. erhalten. SO inden WITr s1e be1ı Ihomas. S0 inden WIr S1E 1112
ährend ‚„das Geschöpf sıch -gebunden findet In eine materielle den Lehrdarstellungen der reformierten Theologie“ 207 ber
Form als Leıiblichkeit, sıch der Schöpfer frei eine über- 3ıt der zwinglianischen Auffassung darf die katholische Lehre
materielle schaubare Form  . Nur dieser Voraussetzung, nıcht utf gleiche Lime stellen. Thomas nd die katholisch-kirch-
da In ott Geist nd Erscheinung, Wesen nd Form sıch finde, liche Iradıtion nımmt ıne reale Verbindung der beıden aturen
sel seiıne Einfachheit zuzugeben. Nıcht jede, sondern L1UT dıe Ar Uun! nıcht ıne ‚11UT verbale nition und ILd1ıomenkommunika-
mechanıiısche Zusammensetzung sel  a ın ott verneinen. Dem- tiıon  L IDie Person Christi ıst ach katholischer Lehre nıcht „eIn
entsprechend se1 1mM absoluten Leben uch eın „Analogon drıttes Neues‘”, K als Copula den eıden Naturen hinzukäme
Zeit nd Raum  6 anzunehmen. Denn „alles Waiırkliche ist als Uun! zwıschen den 11UTr ‚„‚mechanısch nebeneınander gelagerten“‘ Na-
zeiträumlıch denken‘“‘. Da vielmehr die mMi1t‚, Wır dıese Formen göttlichen turen dıe Wechselbeziehung vermıittelte.
Lebens reine eıt nd reinen Raum:  e Die Form, Leiblichkeit der göttlıchen tur iıdentische Person des Logos uch dıe mensch-.
(Gottes sSE1 seıne ußere der LFanSparClCnNte Herrlichkeit 1mM Unter- liche Natur hypostasıert und für S1E Subjekt des Seins und W iır-
schıed VOI1 der immanenten. KEine solche nach außen projizierte, kens wird, da hierdurch dıe menschliche Natur in die Göttlich-
erscheinende Herrlichkeit verlange dıe h Schrift des nd keıt der Person aufgenommen wırd, ist damıt gewiıß eine
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reale Union nd ine wahre Durchwohnung (Pel*ichoreée) der lehre dägegen Einsprache erheben könnte‘* (S 7 Eben
eıden Naturen gesichert. W em dıese Vereinigung nıcht rea] diıeser Gedanke ber legt einen Wunsch nahe, O1 dem ıch aller-
SCHUS erscheımnt, WL dıe Wahrheit und Unmittelbarkeit der dıo- dings nıcht weıl, b ET sıch 1n Rahmen eıner solchen Schrift
menkommunikatıon eiıner Transfusion der Beschaftenheit einer verwiırklıchen äßt Die Neu- und Umbildungen ım Wirtschafts-
Natur auf dıe andere steigert, vertällt unvermeıdlich em Mono- leben vollzıehen sıch nıcht bloß ım Gefolge 911 talschen I heo-

rıen, S1e werden VAGSRB ZUICN Teile 930 MiıCßständen und emmMun-physıt1smus. Wır glauben nıcht, da(l} Je gelingen WIr  -
miıt seinem Personenbegriff die richtige Mıtte gewınnen. Per- SCH veranlaßıt, welche der bısherigen Wiırtschaftsweise anhaften‘;
SO11 ist ıhm „die ewulßlte Seite der Substanz‘, ‚„das der Verinne- durch”‘ dieselben erhält ıne LEU Wırtschafts - Lheorie die
LUNS tfähige Wesen als sıch selbst erfassendes und bestimmen- mächtige Resonanz, dank deren S1e allenthalben Gehör und Be-
des  6 207 Er scheınt diesen Begriff ber selbst nıcht StIrChNg achtung iindet Die Aufhebung des Zunitwesens nd die
durchzuführen, I® Sagt die Vereinigung sel schon völlig Gewerbeftfreiheit waren nıcht I9} Folgen bestimmter Theorien,
zustande gekommen ın der Empfängnis nd ZW. IM dem (srunde sondern wurden als eine Abänderung wirtschaftlich unhaltbarer
der menschliıchen Natur, welche weıt unt Jeder Art des Bewullt- Zustände allgemeın begrüßt. IDiese „Aaußerliıchen Verhältnisse“*
werdens lıegt, ın der geheimen Tiete. 1 welche aller Selbst- 9 welche ILG Bıldungen nd Systemen führen, könnten
erfassung das Wesen der Persönlichkeit substanzıell gefaßt 1St mehr berücksichtigt werden, mi1t andern W orten, = Ikönnte neben
2 nd dıe menschliche Natur se1 der göttlichen „NICHt Eersti der kurzen Geschichte der Wiırtschaftstheorien, W1e€e S1E sıch ın
durch en Ichgedanken, nıcht dadurch geelmt, daß dıe mensch- dem Leittaden (z 1r L ff.) findet, uch dıe (GJe=-
lıche Natur 1n der Person dıe Verbindung mıiıt der göttlichen CT= schichte der Volkswirtschaft selbst eingehendere Eerwähnung 11N-
hielt, sondern uch ın der Basıs der Natur selbst verbunden“‘ 2067 en 1mM Sinne der selbst ın der Neuauflage CS 4) befür-

worteten Methode. Die Weiıiterbildung VO Landwirtschaft undKıs tindet sıch vıel Anregendes und Schönes ın dem
Buch, viel Wärme des („laubens und VOX: allem 1e] edlies

Handwerk wırd eichter ertaßt, WCI111) dıe bıisherige Entwick-
lung derselben unftfe den 1ın Betracht kommenden Völkern VOL

Kıingen nach tieferer Krgründung der höchsten Wahrhel- Augen steht. Noch eıne Ergänzung, dıe eichter V bewerk-
ten Mancher echt, Ja spezılısch katholische (edanke, stelligen 1St, möge hier SCIN. nämlıch Detailangaben,

wWw1e weıt dıe einzelnen Reformvorschläge (UOrganisatıon der Land-den WIT entdeckten, 3ar UL sehr gefireut. Sollte d1ese
etztere Anerkennung nıcht Aa nach dem Sıinne des wiırte, Verschuldungsgrenzen, Arbeıterversicherungen USW.) 1n en

einzelnen Ländern schon aktıvliert wurden, für welche dıeser Leit-
V eerfassers sein, wırd (1 sıch doch ZEeW1ß H wen1g- ftaden bestimmt ISt: teilweıise >  1d S1€e schon angeführt.
STeNS das Urteil gefallen lassen, daß se1In Werk iıne KRez wurde diesen W ünschen ermutigt durch dıe W ahr-

nehmung, da uch diese Neuauflage außer em bereıts Fr-versöhnliche (Fesinnung und Stimmung bekundet und In
wohlthuender Weise sıch Ireihält VO11 sSchroffen Urteiuen

wähnten nıt verschıiedenen krgänzungen bereichert hat Er nımmMt
KRücksicht auf Bernsteins Kritik (60 ) 96), autf die Anan sıch

über katholisches Denken und Fühlen. katholischerseits mi1t zuvıiel Zuversıicht beruft, auf dıe landwirt-
Dentler schaftlıchen Kammern (190), dıie Arbeıtsämter 220 dıe roß-Bärenweıler ( Württemberg‘). bazare (259 264), dıe christliche und neutrale Gewerkschaftsbe-

WESUNS (225 [ ergäanzt 137 dıe (sründe für 4S FPriıvateigen-
ıu welst auf dıe Pflege der Presse Z Förderung einer ‚# XBiederlack, Josef, Protessor der gregorianıschen Hoch- sunden Sozialreform hın 205 USW.

schule ' zu Rom, Die SOz1lale rage Kın Beıtrag ZULT Orien-
tierung Der ıhr Wesen und ıhre Lösung. Auflage. Inns-

SO wırd denn auch C1Lese Neuauflage cen hervorra-
bruck, Rauch, 1902 (X, 280 8 genden Platz behaupten, den dıe Oöffentliche Kritik dAeser2,40.

V orhegende Kınführung ın das Problem der „SOZ1A- Schrift untfter der katholischen sozlalpolıtischen Lautteratur
len Frage‘“, welche zumal für Kandıdaten des Priester- eINStIiMMIY angewlesen hat
standes bestimmt lst, hat un: b  N nıcht bloß HAa Prag. Kar] HIS eENFEINEL.
dem Zeugnisse der wıederholten Auflagen dıe TO
iıhrer praktischen V erwendbarkeıt glänzend bestanden ; Kleinere Mitteilungen.besonders als Studıenleitfaden, den das lebendige Wort
erganzt, elstet S1E dıe besten Dienste. Ob S1Ee dıe Ireiwiırt- Der OIl Strack 1 1896 herausgegebene » Abriß
schaftliıchen und gemelnwirtschaftlichen Systeme erklärt und des Bıblıschen Aramäisch« liegt Jetzt ın Au VOT nd
wıderlegt un dıe Grundlagen einer christlichen Wiırtschafts- (wie schon ıIn der Zwg 1897 erschıenenen Aufl.) ß » Gramma-
lehre erortert, W1E im LTeıle gveschieht, oder 1m tik des Biblisch-Aramäischen n1t den nach Handschriften

berichtigten Texten nd einem W örterbuch Prof. Herm.Abschnitte dıe modernen Schäden ın den einzelnen H7 Strack.« (Leipzig, Hınrıchssche Buchh., I90I (40 e 50 8°)werbsklassen (Landwirtschaft, Handwerk, Industriearbeiter, Z geb 2,50) Der Zusatz „großenteils neubearbeıtet‘‘
Handelsgewerbe) und deren Heiung bespricht, überall bezieht sıch zunächst auf das Verhältnis der ZUL Auß: ber
Cdieselbe Strenge Sachlichkeit, Klarheıt. der DNarstellung un uch 1ın der jetzt vorlıegenden Ausgabe ftehlt nıcht ARB! m aAan-

chen Verbesserungen und Ergänzungen des grammatıschen Ab-keichhaltigkeit des Inhaltes ; der ruhlge, auf rhetorische r1SSES, und einzelne Stellen haben eine präzisere Fassung erhalten:
Wirkungen verzichtende Stil ist en 5Spiegelbild des nüch- Für dıe bıblısch-aramäischen Texte nd dıe Ausgaben on Baer
ernen Urteıils, dessen ch den modernen Erschel- un on Ginsburg ZU (Gsrunde gelegt und dıe Varilanten der VOT

Str. neuerdings vergliıchenen Hss iın den Fulnoten verzeıiıchnet. kıneNUNgeEN gggenüber befleißigt. beachtenswerte Neuerung esteht darın, da ın den erwähnten
In demselben Geiste 1St uch die hauptsächlichste Zugabe Textstücken die hebr:  chen Ccente weggelassen nd durch dıe L1O-

dernen Interpunktionszeichen (Punkt, Komma, Doppelpunkt, Frage-verfaßt , welche dieser neUESTIeEN Auflage beigefügt wurde, eine
un Ausrufungszeichen USW.) Ar sınd. tfreılıch dıe Hoft-kurze Darlegung der verschiedenen Rıchtungen ın der Frauen-

fr A der Ursachen derselben un iıhrer prinzipiellen Beurteilung U:  — des Verf£., diese Neuerung werde bald Nachahmung finden,
S 266 —280). Daß der ert. uch hlerin den HCI Verhältnissen sıch erfüllt, dürfte fraglıch erscheinen. Anhangsweise gıebt Str.

CT1TTI)] Rechnung trägt, beweist der atz „DIie bısherige Familien-, och weıtere Texte; nämlich Dan 37 I2—1IS5. (nach
irtschafts- und staatsrechtliche Lage des weıblichen Geschlech- Geniza-Fragmenten AUuUSs Kalro) und Dan 4, 21 E (nach einer

Les 1st allerdings unfier der M itwirkung des christlicheu Sitten- AUS Jemen [Südarabien] stammenden Hs) mM1t supralinearer (ba-
Z  S entstanden, ber sıe 1st ebensowohl von der Rücksicht bylon.) Punktation. Das schon 1n der bisherigen Gestalt beifälligauf das zeitliche Wohl des Menschengeschlechtes, auf reiın außer- aufgenommene Büchlein hat ın der vorliegenden earbeitung 4A1l
lıche Verhältnisse, auf .frühere Gewohnheiten und Sıtten beein- Wert unı Brauchbarkeit och gewonnen.

Von demselben He1i(ßi en Gelehrten erschıen 1882 ıne Tfußt; daher ann e keinem Zweifel unterliegen, da ın der Lagedes weıblichen Geschlechtes tıefgreifende Anderungen lıche, für dıe Einführung 112 dıe Sprache der Mischna sehr Amöglich sind, ohne da die christliche Glaubens- nd Sıtten- pfehlenswerte Ausgabe der „Spiuche der Väter“, welche jJetzt 1n
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Aufl vorliegt : »Pirqge dıe Sprüche der Väter. kın nörwegische Theologe ( bisweile der wünschenswerten

ethıischer Mischna:+ I raktat, hrsg. erklärt Ol Prot: Akrıbie hat ehlen lassen. Im Teile endlich wırd eıne Brücke
track $ 09 wesentliıch verbesserte Aufl Le1ipz1ıg, Hınrichssche VOo111 /ADE Jahrh. geschlagen, indem durch zahlreiche, 1ın
Buchhandlung, I9O1I (s8 20 8°) ,  10) Die dem Texte VOIL- ıhrer (‚esamtheit sıcher beweiskräftige Parallelen dıe Bekannt-

schaft des Fastıdius mıiıt den Schriften 459 5 erhärtet wırdausgeschickte „Einleitung“ (Inhalt, Einteilung, Redaktıion des rak-
9 Verzeıchnıis der VO Str. /AHde Konstitulerung eınes berich- zıeht AUS seinen Zusammenstellungen folgendes Fazıt : „n I0cis
tigten TLextes benutzten Hss nd der Druckausgaben hnat einıge SUPFÜA allatis nel MALZIMA W  $ HI Libro ‚de trinitate‘ sumpta est,
Ergänzungen erhalten, ber auch der sorgfältige Kommentar ©I“ Qui aun Novatiani sSıt ODUS wWeMO Aubitat. At METUS DU ML-
rat fast auf jeder Seite die nachbessernde und ergänzende Hand ın ‚Origenis‘ Aractatibus Legitur, unde verisimile est MNEe-
des ert. Be1 der auf en geNaNNIEN Iraktat bezüglıchen Litte- Damıt trıtt der ert.vrato Weymanuıum ASSIINAFE Novatiano“.

ware noch A erwähnen : Rob S10n ket. SSAYS and Shu- ın Gegensatz z. ZUuU Morin, der Jetzt In der Rev Bened.
dies, Cambridge 71900 (p Sa G behandeln: OX (1902) A M ınter Preisgabe Gregors [0)8! Elvira dıe
JSewish Fathers).

'he Maxıms  M of the
Iraktate übereinstimmend m1t seinem englischen Ordensge-

Butler 1Ns Jahrh. hinabrückt, und auf die Selite Her-
» D 111 ( 11 L CC ın dem » Theologischen 111 11} J0 der sowohl ın einem kleinen Aufsatze

Jahresbericht« (AAIL, 3) LOOUI 1st Arnold Meyer I1to nd Novatıan'‘ Archiv atelin. Lexikogr. 388| [1902]
nd Rudol{f Knopf bearbeiıtet. Die 107 Seiten bıeten nıcht 59—668) als ın einem umfangreichen Buche ‚D Z 1
ur eınen möglıchst. vollständigen nac bestimmten Gesichts- der neuentdeckten Predigten Novatıans" (Leipzig, ‚ —  O
punkten geordneten Überblick der Litteratur, sondern uch kurze, cherts Nachtf., 1902 energisch und S: erfolgreich dıe ‚Nova-
sachliche, dıe Hauptergebnisse der verzeichneten Arbeiten Nervor- tianhypothese‘ vertritt. Auf zwel Entlehnungen AUS en (über-
hebende Referate. Die verdienstvolle Arbeiıt muß 111 höher haupt 1e] gelesenen nd ausgeschriebenen) Iraktaten 1n der kom-
eingeschätzt werden, 1n 11111 dıe Vielsprachigkeit und pılatorischen Apokalypseerklärung des tes Beatus Liebana
Teıl große Versplitterung des Materi1als In verschıiedenen Zeıt- (8 Jahrh.) hat kürzlich R A Revue dM’hi et de litt.
schrıtten des In- nd Auslandes berücksichtigt. Auftallend 1St, CHJLEUSECS VFE (1902) 2 auftmerksam gemacht.
da[(l dıe treffliche Schrift VOIl Berning, Ddie kınsetzung der h Weyman.
Eucharıistie (vgl Theol Revue Nr Sp 77—60) keine Erwäh-
NUNg gefunden nat In der (ivilta eattolica Nov 1902 (S 5}  22-—3309)

PEYSLIALLEN der gelehrte Jesultenpater ngelo de antı Bericht
» Iheologica. and Semitic lıterature for the ycCarl 1QO1L,., er Sstud1ii recentı S11 origin! della Chiesa di Roma D:

supplement the American Journal of Theology and the er eINe Reihe Jüngst erschıenener Werke nd Auftfsätze ZUu der
American Journal of Semit1ic languages nd lıteratures. By äiltesten Geschichte der römiıschen Kirche, besonders / der Wırk-
Muss-Arnolt Chicago, the University of Chicago PresS, 1902 samkeıt und dem ode des Petrus 1n Rom KLASCO, Semer1a,
(112 N 80)« Diese Jährlıch scparat erscheinende Zugabe Kneller, Erbes, Marucchı, Barnes, Kaufmann, Duchesne). ‚90

amerikanıschen Zeitschriften hat den äamlichen Zweck, wıe eingehendsten (S 25—332) wıird das Buch O11 Semerıa be-
die On Krüger und Koehler herausgegebene »Bibliogra- sprochen, dem auch ın der vorliegenden Nummer der Theol

Es iindet 1imphıe der Theol Litteratur«. uch dıe Einrichtung 1st wesentlich Revue eiıne längere Anzeige gew1ldmet worden 1St.
die gleiche ; das Gebiet der Theologıe wırd ın zahlreiche Abte1- wesentliıchen dıe ebhafte Anerkennung De Santıs. Getadelt wiırd,
lungen und Unterabteilungen zerlegt, innerhalb deren die erschıe- da ın Bezug auf 0OPYRLONT secondarie ohne hinreichenden
nene Litteratur alphabetisch geordnet lSt, nd ZW aAr beı Muss-Arnolt (Gsrund Positionen fahren lasse, dıe mehr der mınder haltbar C1-

jedesmal zuerst dıe selbständıg herausgegebenen Werke, danach scheinen können, wıe dıe TIradition Oll einem längeren Autent-
ın kleinerem Druck dıe Zeitschriften-Artikel. al  ın Nachteil dıeser halte Petrı 1n Rom nd der „Gründung“‘“ der römıschen Kırche

durch ıhn. Aber das (Gesamturteil ber das Buch ist doch dıeses:Bibliographie 1st CD da(} dıe Überschriften der einzelnen Abte1-
lungen nıcht klar Uun! übersichtlich :} 1 IDDruck hervortreten; chi egge HON DUO deporlo SENZU $  N EONDBINZIONE profonda dr
als Vorzüge selen ber erwähnt, da(} nıcht selten ıne Sahz kurze Ar MONUA ra SCENZ$. fede, Era k UMANO C 2l dWwinO, Era Ia
Inhaltsangabe beigefügt 1St, ATl kürzesten ohl be1 der Arbeiıt n»iltd In religione‘. Und die Erwägung, da dıe [(0)8! behan-
Bardenhewers »Ist FKlisabeth dıe Sängerin des Magnificat !« durch delten und noch keineswegs erschöpften Themata 11 ıne Aus-

wahl aus em großen Bereiche äÜhnlıcher Fragen sınd, führt enhınzugesetztes : 0 der da auf eıne inhaltliche krgän-
Rez A dem auch 1ın Deutschland recht beherzigenswerten Hın-Zu eiınem Buche hingewlesen wird ; folgt auf Har-

nacks » Aufgabe der theolog. Fakultäten« der Zusatz: cfir Rade, WwE1S autf diesen LDO DAaStO, Ffecondo, attraentissımo DEr In O0

Christl. Welt, Harnack bıd Außerdem mul anerken- pitd, der für den Klerus das gegebene Objekt des Studiums ware,
nend hervorgehoben werden, da dıie amerıikanısche Bibliographie 114n 11UL der Methode Semer1as folgen würde, unmittelbar
schon 1m April Jährlich erscheınt, während unsere. deutsche, die A4US en Quellen nd A4uUS en Werken der angesehensten Gelehr-
freilich daftür auch besser durchgearbeıtet und systematisch miıt ten das Materı1al dıe eigenen apologetischen nd geschicht-
der ausführlichen Darstellung des Theol Jahresberichtes verbun- lıchen Arbeıten schöpfen, se1 65 uch NUur, dıe Ergebnisse
den 1St, erst eıne Reihe VO Monaten später fertig gestellt WECI.-= der SIrENSg wissenschaftlıchen Forschung einem weıteren Leser-
den zann. Engelkemper. kreise bekannt ZU machen.

Einer Anregul des Unterzeichneten folgend hat sıch eın Prot. DFr Holder in Freiburg (Schweiz), ber dessen
Junger bayerischer hilologe, Julius Baer, mıiıt den on („AaS-
parı Christianıa 1890 edierten pelagıanıschen Schritten beschäf- Forschungen ZUr schweizerischen Kirchengeschichte WI1r wieder-
t1 un dıe Aufstellungen Morıns 1n der Rev Bened, MS holt berichten konnten ( Theol. Revue ‚1902 Sp r 441) VE

(1898) 481 nachgeprüft. Die Resultate seıner Studıen liegen Ööftentlicht in en »Kathaol. Schweizerblättern« I9OI H 3/4 2

1902 »Beiträge Z Geschichte der Synodalgesetz-
nu 1ın einer als Münchener Dissertation und als Programm des ebung der 1özese Lausanne 1m A Jahrhundert« (43 S;)Nürnberger Realgymnasıums erschıenenen Abhandlung »De oper1:- Er schildert dıe trauriıge Lage der durch dıe Reformatıon
bus Fastidii Britannorum episCOpP1« (Nürnberg, Bieling- mehr als dıe Hälfte verkleinerten 1Öz7zese und dıe BemühungenDıietz, 1902 7 8°) VOTL. Im Teıule erbringt der erft. den
sprachlichen Bewels, da{(i dıe Schrift ‚de nıta christianda‘ (Migne, der se1t 1536 1 Auslande weıenden Bischöfe, wıeder innerhalb
Patrol. lat XL, 10531 ff} dem niämlichen Manne geschrie- des Bıstums ıhre Residenz aufzuschlagen, Bemühungen, dıe erst

1 1615 ZzZum Ziele ührten. Den Hauptteil der Arbeıt bildet
ben se1ın mußß, der die VOIl Casparı edierten pelagiıanıschen Irak-

[)a als Autor der letzteren. durch Moriın jedoch der Abdruck (S 16—28) nd eıne nähere. Untersuchung
tate verfaßt hat (S 29—40) der verschollenen, VO wiederaufgefundenen SYyNOo-Fastıdius erwıesen worden, ergjebt sıch dıe Konsequenz für

dalstatuten des Bischofs Johann W attewille (1620% einer für
‚de eba christiand‘ 1nd kommt die Ansıcht Ol Holste nd

dıe Kenntnis der kirchlichen Zustände jener eıt wichtigenCasparı wıeder Ehren, während der Hypothese Morıns, daß
diese Schrift der beder des Pelagıus selbst entflossen sel, der Quellenschrift.
Boden eENIZOYCN WITrd. Im Teıle spendet Da Z eıl unter

Heranzıehung VO Handschriften, reichliche textkritische Beıträge
Z den als Eigentum des Fastıdius erkannten SOW1e (anhangs-
weise) Z en VO Casparı aınter em pelagianıschen orpus
edierten Schriften, wobel sıch herausstellt, da auch der ems1ige
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Schroeder; Das Deuteronomium od Das Buch
Bucher und Zeitschriftenschau Mose. Theol.-homiletisch eqgr. erb Aufi Neu hrsg.

S h | Iheol.-homuil. Bıbelwerk. Des Test. 2!
Bıeleteld, Velhagen N Klasıng, 1902 ( 214 S, ö81blısche Theologıe. Irans.DU Ta M.; Davıd the Kıng : Hıstorical Inquiry.

GÜLELSS., F Primitive Semitıic Relıgion of To-day : xecord from French by H London, Unwin, 1902 (310 8°)
of Researches, Discoveries, and Studies In Syr1a; Palestine S, OR
and the Sinaltic Penıinsula. London, Hodder, 1902 (288 8°) ROUPpP; N.; Die alteste äthıop. Hs der 1e! Bücher der KÖNISECWinckler., Ha Altoriental. Forschungen. Reihe. Hft Z ASSYT. 1902, 2/4, 2906—343).
Leipzig, Pfeiffer, [902 (1 u S S 03 .3 20. Feldmann, z Textkritische Materıalıen Zun11l Buch der Weis-dasselbe Reıihe ER Bd Hit Ebd 1902 (S IS  5 — heıit, gesammelt AUS der sahıd., syrohexaplar. A1TINEN ber-
248) 360 SEIZUNG. Freiburg, Herder, 1902 (VIE 84 ST 8°) M 1,2'R 11 C, H., Die ersonennamen 1n en Urkunden der Hammurabı- Ja COD; n )as Hohelied, auf (Grund arab. anderer Parallelendynastle. München, Lukaschik, 190  2 (NAl: y 2 05 2,00. I{  Agl untersucht. Berlın, Maver N Müller, 1902 (45SW EeN; K Beıträge Z orJental. Mythologıe. [£tars Yöllen-
ahrt dıe enesis. Grün dıe Farbe des Mondes. xXuben Ol 8°) 1,50

P ]\ h &e Geschichtsbetrachtung i geschichtl. Überliefe-ım Jakobsegen. [Mitteilungen der vorderasıat. Gesellsch VIIL; 4]
M LUNS be1 en vorexılıschen Propheten. Le1pz1g, Hınrichs, 1902Berlin, Peiser ın Komm . 72 B 8°) 176 S0 550Ragz0S1INA, Al Alteste Gesch Orients. G€s ch. Ol hal-

däa on en ailtesten Zeıten b1s 5E Erhebung der Assyrer. Y ahudas Sß Veber MX u a 2 1mM Test (Z
(In EUSS: Sprache.) St Petersburg 1902 (438 80 111 DIS ASSYT. I1902, 4, 240272
Abbild Karten). W alders C Gräfhin B:} Vorbilder 1 IL, (sottes Bund

mM1t Israel.Graetz, H; Gesch der Juden ([0)8! en testen Zeıten h1ıs ut Kassel, Röttger (224 8°) DA
dıe Gegenwart. I1 Hältte. Aufl.; eqr'! Theologischer Jahresbericht. Hrsg. Krüger koehler.
Brann. Leipzig, Leiner, 1902 (XII; 4.67 JO ] 7E B  r nth. dıie Lıtteratur des I90I Abtlg. |)as LICUC

Jelsk1ı; Das Wesen des Judenthums. Berlın, Poppelauer, 90 L1 estament. Bearb Meyer 58 Knopf. Berlıin,
(43 83°) 0, Schwetschke, 1902 (II1 S CI 8°) M 4.,40

Vorträge, populär-wissensch., über Jüd Geschichte BB Literatur. Söwete, H Introduction Greek 1d TLest. For the USC

Hrsg. G(G0Ssel. Bd Frankfurt Kauffmann, of Students. Appendix, contamıng Letter of Arısteas.
1902 (VII, 372 Aug 8°) wıth Prolegomena Dy St ackeray. nd ed An

San da,; A Die ramäer er alte Orient I  9 3 Leı1ipz1g, Hın- don, Clay, L902 S
rıchs, 1902 S22 OT, 8°) 0,60 JaCAurTer., B Hıstoire des llvres du Nouveau FEWiedemann; Die Toten ıhre Reiche 1m Glauben der Fans, Lecofifre, 19053 (L 491 18°) Kr I5  50alten Agypter. Aufl Dass I1  y 3 Ebd 1902 (36 S Ol 8°) 5Sanday, (XC., Criticısm of the New Lest f Margaret’s07 Lectures, 1902 London, Murray, L902 (240 8°) CD\Wınckler, HE Die babylon. Kultur In ıhren Beziehungen ur BLass; E Grammatiık des Grechisch. erb
unsrıgen. Ebd L902 (54 8°) 0,50 Aufl Göttingen, Vandenhoeck N KRuprecht, L902 (XIL, 345M y h W} Die Labartu- Lexte. Babylonische Beschwö- 83°)rungsformeln nebst Zauberverfahren C dıe Dämonin E BiIudau; A Dıie beıden erstienN Erasmus-Ausgaben des est.bartu (Z ASSYT. 1902, 2/4, 41—9200)

Kıne
ıhre Gegner |Bıbl Studien VII,; 3 Freiburg, Herder, 1902Fensen; Das GilgamiS-Epos 1ın der israelıit. Legende. (VIL; 145 8°) 3320vorläufige Mitteilung (Ebd 406 —412). (aD G., TIhe Part of Rheıims 1n the Makıng of theDieckmann: ‚ Das Gilgamis-Epos ın Bedeutung Bibel nglish Bible London, Frowde, 1902 (268 8°)Babel. Leipzig, Steffen, 1902 (198 85 A y

Hommel, F! Die altoriental. Denkmiäler i das Ite Test. kıne LA DGUFTt: n Les partıs politiques 1} Judee PT V’idee mess1ia-

Berlıin, nıque LEMPS de N. (Rev du CIeLPe franc. 1902 SCDt LErwiderg. auf Prof. Fr Delitzsch’s »Babel u Biıbel«.
Verl der dtsch Orient-Mission (38 8°) Püliktuss G: Jesus dıe Pharısäer. kEın Beıtrag ZUT geschicht!.CT, ( Die Fortschritte der bıbl Wissenschaften In 'sprachl. Auffassg. des Lebens Jesu. Leipzig, Dieterich, 1902und geschichtl. ‚Hinsicht. Prorektoratsrede. e Ausg. ONO 1,50

V
Freiburg, Herder, 1902 (-\/Y D Lex 857

BTl A‘‚ Bıbelkunde höhere Lehranstalten Hi Lehrerseminare Lanıgesr P 9 Das Kvang. nach Matthäus. "Theol. - homiletisch
SOW1E ZUum Selbstunterrichte. S., verb. Ur m ul Ebd bearb erb Aufil Rev : ergänzt Z öcckler. | Theol.-

homiuil. Bıbelwerk. Des est } Bielefeld, VelhagenLO02 (AIL, 214 83°) 1,50. Klasıng, 1902 (XXXVI,; y IO Ol. 6J 7550Matheson, C Representative Men of the Biıble. London, E Gethsemane. E  Ydel Beıtrag (ARKagl Verständnis derHodder, 1902 (378 8°)ARdEFSON. Kı Bıble and Modern Criticısm. Preface by Geschichte Jesu UL HASCTETr Erlösg. Gütersloh, Bertelsmann
Moule Ebd 1902 (294  7  P 83°) d 1902 (104 83 IOZ

Commentare the Bıble Cheap Library ed vols. (sets only) Bulbeck, A! Date of the Crucifixion. “ounded ()11 Ka-
lendar of ncıentLondon, K 1902 80 80 gygtians. London, Art Book CO 1902,

Gunkel, H} Genesis, übers. u erklärt. 3 erb Aufl | Hand- Hilgenfeld, A Das Gleichnis em verlorenen Sohnekommentar ZUIN 1888 Abtlg. Bd. ] Göttingen, Van-
denhoeck Ruprecht, 439 SI 8°) 9,80. Buc X  9 EL (Z WISS. 1902, 4, 449—4064).

Zapletal, V Der Schöp ungsbericht der enesis An U P 3) Evangelıum SC!  ® Ichannem CUMNM varıae lection1s delectu, ed
BlassMıt Berücksicht. der Entdeckgn. Forschgn. erklärt. Leıipzig, Teubner, LO02 D 8°) 5,60.hla LO D3 S Erläuterungen 300| Test A Das Evang.Freiburg (Schweiz), Univ.-Buchh., 1902 (VS; I04 T: 82 des Johannes, ausgelegt Biıbelleser. Aufl alr Stutt-Hymmen, E:; Das Paradies der Bibel, der arıschen Völker un gart, Vereinsbuchh., 1902 (375 8°) M 2yGötter Urheimat, ultıma Thule, SOWI1eEe das varıanısche Schlacht- Chau vın CS Saıint Jean er la Synopse (swite) (Science cath.feld mıt Hültfe nıederrheinisch-bergischer Mythenforschung auf-

gefunden ın _ den Rheinlanden. Aufl Leipzig, 1902 (VIIL, 1902 Juıllet, 673—696).
1’07 SE 8°) FLa upts B Die Gefangenschaftsbriefe. EezZw ufl Kri-

Blake;, B3 Joseph and Moses, the Founders of Israel. Their tisch-exeget. Kommentar über das Test. I1I1 U, IX ] GöÖt-
Edıin- tingen, Vandenhoeck Ruprecht, L902 (VI: 198 ; 247/ 180Lives read ın Light of Oldest Pro hetic Wrıtings. ST 82 Mburgh, Clark, 1902 (290 Z Hückstädt; B Der Brief Paulı dıe Philipper. Praktisch

ausgelegt. Altona, Hoffmann, 902> 107 Br 8°) 1,80.Für die Zeitschriftenschau wırken die Herren Pfof. DE Ca D‘Ja L’Ange et les T’heophanies dans la KeritureClementi-Rom, bbe Dr. More d’apres la doctrine des Peres (Rev. Thomiste L90  2 maı 2!iın mı1t. 1-Parıs, Kaplan V rede-Ber-
135—158; SCcpt 4, 405 —424).
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SCHAXT RS Das gottesdienstl. Jahr beı en Juden. | Aus » Na- LOXxdan,, B Die Theologite der neuentdeckten Predigten Nova-
t1ans.thanael«. ] Leıipzıg, Hınrıchs, 1902 (142 S 05) M

Die
Eıne dogmengeschicht!. Untersuchg. Leıipzıg, Deichert,

()Hıldersche1id, Niederschlagsverhältnisse Palästi- 1902 ( D} 22 OT, 8°)
1145 ın alter ı neuer Zeit (Z KDisch: Paläst.-Ver. 1902, Melıito U Novatıan lat OEG  Lex 1902, 59-68)
L/2; 1—105). Aless10,; F E martırı Tebe1 In Pıemonte. Appuntı cr1ıticı.

Wımmer, Ja Palästinas Boden mıt Pflanzen- U, Tierwelt Pıinerolo, Chiantore-Mascarellı, 1902 (55 8°)
VO111 Begınn biıbl Zeıten Gegenwart. Hıst.-geograph. Bıanchiı CaoltesT. \Ar Santa ecılia la 5a basılica nel
Skızzen. Köln, Bachem 1n Komm.., 1902 (128 2R } 1,50 Irastevere. Note dı Crıtica. Roma, Pustet, 1902 (90 8°)

(3 bo 1  C h) Ichnographiae Locorum ET Monumentorum Laven H. Konstantın d (3r E1} das Zeichen ATl Himmel.
V  m J efraesancetasg, Uur:  ıte delineatae et descrıptae J mer, Lintz, 1902 (31 O] 57 0,5

E (1725—1744). E CO vat lat 025 excerpsit, ad- Monchamp, G: Pour l’authenticıte des ACL6Ss du concıle de
a(818 DE ed CU 75 fig. ET ADD hıst. eodem codıce Gologne de 406 (Bull. de 1’Acad. royale de Belgique I1902,Romae, LVvVpP SL: 1902 CEX, 5304 4°) Lettres, 245 —288).

Allard, Julien l Apostat. | Julien Auguste ; Julien et le
paganısme ; Julien 8 les chretiens (la Legislation)] ; [JuHistorische Theologzie. hen el les chretiens (la Persecution ei la Polem1ique) ; la (3u-

Goldschmid; L7 Der babvlonische T:ilmud [vgl 1’5 Rev CI de Perse]. Parıs, Lecoffre, 1905 (380; 420 8°)
Sp 474 | VL Lig. Der Iraktat Makkoth (von der Schefm ann: Pa Die griech. Quellen des Ambrosius in
Prügelstrafe). Berlin , Calvary, r902 (S 5 15—609 x A !T TEEF Ae DF | Veröff kırchenhist. Seminar Mün-

7‚20, ın Subsk. chen. I0. | München, Lentner, 1902 9 107 8°)
ScCHwWaB; M., Le Talmud de Jerusalem, tradut Ia PTE-

mıere fo HOM eT Nouv. tırage. Parı Maisonneuve, BOUVY, B Sainte Macrıne (Rev Augustinienne 1902 juillet IS!
1902 CVI, 45 Mn L  5 396 8°) I 265 —288).Parker: E Chinese Buddhism (Asılat. Quart. Rev. 1902 Augustın rheteur f Augustıin Pere de V’Eglise (Ebd A40Ut-
Get: LTE SCDU ; 3097—488).

EVLIOC, [die Buddha-Legende ın en Skulpturen des . Hem-
pels 11 Börö - Budur. aa P (Schluß-)Heft. Amsterdam PFEFOLLE: Sn Ia Mariologie de Augustin (Ebd 75—396)

BIACHELGE: F’ Commentaire de S, Augustin ur 1888 zerset du1902 p 33—183, Abbild.) Liıvre de Ia dagesse (IV, ET (Ebd 409 —421).Menant, L/’entretien du feu sacre dans le culte mnazdeen Mc a b C' , Saıint Augustine aınd h1s Age London, uck-(Acad Inscript. Belles-Lettres 1902 mars-avrıl, 101-111).
Cartern, Bes Epitheta deorum apud POCTAS atınos legun- worth, 1902 (452 8°)

tur, collegıt dısposult ed Leıipzig, 1 eubner, 1902 W O14n E Allitteration ( Reım beı Salvıan lat Lex
I54 Lex 8°) ALIL, 1902, A1—49).:

’ood-Martın, (3 .T races of the elder Faıiths of Ireland. A He Propylaeum ad Acta Novembris. Synaxarium
ecclesiae Constantinopolıtanae. Bruxelles, des Ursu-Handbook of Irısh Pre-Christian Iradıtions. ols Lon-

IMdon, Longmans, 1902 (XIX 405 ; A  » 435 80 ıll.) lines, 1902 1180 col fol.)
Moeller, Hıstory of he Christian Church, 1 —600. Gatalogus codicum hagiographicorum Bıbl Natıon.

A rans. from erman by h El London, Sonnen- Neapolitanae (Anal Bolland. 1902, 3/4; 381—400)
scheımm, 1902 (558 Roy 83°) I S FEeELOTIN,; M., La Legende de Potamıa. Notes additionnelles

Kietsch. i Die nachevangel. Geschicke der bethanıschen Ge- (Ebd 40O1I —402)
UF en GREYN, I7 Miraculum Martınıi C Turonensisschwister dıe Lazarusreliquien AA Andlau (Schluß) (Straßb

Diözesanblatt 1902, 8! S W Ar LA I, 49—353) (Ebd 403 —404)
Blackwo O-d: W} Christ Lore Legends, JI radıtions, Myths, Poncelet, AS Miraculorum B Marıae S4aCC E

Symbols, Customs, Superstitions of the Christian Church. atıne Conscrıpta SUN' Index pOSICA perficıendus (Ebd 241+360)
London, Stock, 1902 (386 ROov 8°) NN EIttaann: Ey Aus en abessın. Klöstern ın Jerusalem CZ

f ALMaACcK:. A'.7 Idie Mıssıon Ausbreitung des Christentums in Assyrıologıie L902, S FO2=-2Z4S 2/4, 363—388).
Möller, € kıne NECUC kopt. Liederhandschrift (Z agypt.en ersten dreı Jahrh. Le1pz1g, Hinrichs, 1902 (AIL, )6I

80 Sprache Alt I90O1IL, Zıg 104—113).
Pfleiderer, (OB [)as Urchristentum, Schriften Lehren, ın 8l Y G, A h nı Pn Poemes armenı1enNs ancıens

geschichtl. Zsmhang beschrıieben. DA bearb. Aufl Bde et modernes, traduılts, et precedes une etude SUuTr la poes1ie
Berlıin, Reimer, L9002 696 ; \ 714 8°) Cr V’art armenı1ens. E35. Charles, 1902 (1O0S5 18°) Kr

Schöltler: Re; Welche Faktoren haben Z (sesta des kirchl. SDAt Ck K Die hochheilige kucharıstie beı en Nestorlianern
Glaubens mitgewirkt ? (Schweiz. C: 1902, J9 S 129-153) Jakobiten (TIh.-prakt. Quartalschr. 1902, 4, ö15—820).Braun, : Briefe des Katholikos Timotheos Oriens christ.re aMı A n Die wirtschaftl. Lehren des christl. Altertums.
|Aus : »Sıtzungsber. bayer. kad Wiss.«]. 1_\/Iünchgn‚ 1902, U 1—32).

Franz 1ın Komm., L902 (S U a E 288 8°) R OS STA Gx Besu’a Amläk l CONVENTLO della Irinita (Rend.
Bıgelm ‚en Die Beteilıgung der Christen ATl Ööffentl!. Leben della Accad. Lince1i Al, 7__8> 359—429).

In vorconstantıiınıscher eıt [ Veröffentlichungen kırchen- AarOoON, E L’Eohse STECYUC melchıiıte catholique (swuite) (Echoshıst Semiminar München. Nr d’Orijent 1902 fevr., AL avrıl,8°)
] München, Lentner, 1902 (340 203 — 20 Juin,264—270 ; SCPL., 3O

(D p Les premiers chretiens furent ils persecutes ILS CD E  > Die Entstehung Städte des Erzstifts Köln Al
Par edits generaux pPar mesures de polıce ? 11 "’Extr.1d. Nıederrhein (Ann hıst Nıederrhein 74 1-26)Rev d’Hıst. ecel. IIL] Louvaın, Peeters, 1902 (5O 8°) CHAfer; H- Das Alter der Parochie Klein Martın - 5. MarıaD u h 1 D (Ir1 ines du culte chretien. kEtude S IB lıtur- 1m Kapıtol Köln (Ebd 53—102).g1e latıne AA DE harlemagne. 3e <  9 LG VG e augmentee.
Pärıs;, Fontemoing, 1 903 9 60 8°) FüssenıcCh; CX Zur Geschichte der Eremiten ın der Erzdiö-

Kunze, Ja Die Herkuntt des testen Kırchengebetes | Clem n.d ZesS) Köln (Ebd 130—152).
Sahtet. 5 L’eveche d’Arısıtum (Bull de 1ıtt eccles. L902, 718,(207 59—6 (Allg Ev.-Luth. L’902, u 40, >Sp 916 220—231).—016 944—948

Mıchel, Kıa Gebet un Bıld ın frühchristl. Zeit |Studien ber BesSSE: M., LO monastere C France Au VIie siecle (Science
christl. Denkmäler. cath. 1902 SCDL., 875—890)

89) 3,20.
H. | Leipzig, Dieterich, 1902 CX 127 C HEL, Origines de l’abbaye du Valasse. Evreux, ımp

Udıieuvre, 1902 (85 8°)Hılgentekd, An Des Chrysostomos Lobrede auf Polykarp (Z Leyallarn; 3E Les reformes ecclesiastıques de Nomenoe (84W1SS. I1902, Z 6 69—572):
Heuss1i; C Dıie Stromate1ls des Clemens lex u ıhr Verhält- —848) (Moyen Age 1902 Juill.-aoüt, 201—257).

nıs ZUL. Protreptikos u. Pädagogos (Ebd 465 —5 12). Mancın1l, Ası NCOTA sul Commento dı Remig10 Auzxerre
W allavce; B, The Apollonius ot Philostratus (Westminster al Distichna (atonis (Rend Accad Lincei XI

Rev 1902 OCct. 407—413) 369—382). 7&
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Daux; C L’histoire dans I’\hymnographie s siecles } Bın be er K’ Des schwäbischen Mystıikers Seuse Ab-
(Science cath 1902 SCDL., 901—0025 Stamımung b Geburtsort H (Hist.-pol. BI [30, Zg S..106-117).

Chevalı'er, U LE RKenertortum RKepertorı du Blume 5>1rAUCh, Pa Zur Gottesfreund-Frage (Z dtsch Philol 1902,
eit les dro1ts de Ia critıque (Anal Bolland. 1902, 3/4; D. 405-416). 2/3, Sp 35—311)

Kro nenburg, P Neerlands heiligen In later CECU W:
eel

Uhlirz K Die Rechnungen des Kırchenmeisteramtes St Ste-
Amsterdam 1902 (VI, 186 83°) phan ın Wıen. bth. FEinnahmen u usgaben während

Mainer, Aö Gregor VIL ul. Innocenz 808 Eıne Studıe üb der 1404,, 1407, 1405, era O 1420, 1422, 1426, 1427;
rom Priesterwahnsınn. Berlin, Dr Wrede ın Komm.., 1429, I430, 14.76, 1535 Eıinleitung, Beilagen, Sach- un (Irits-

1902 (34 8°) 0,/75 verzeıchnıs. Wıen, Braumüller In Komm., 1902 (ZALVIH al

Kelle, { Untersuchungen üb das Speculum Keclesiae des Ho- Sr Za —70 8°) DF
Vooys, de, De dıietse Hendrik Mande’snNOr1us - die Tibhri deflorationum des Abtes Werner. | Aus Apocalipsıs (Ned Arch Kerkgesch. L Z 1902, 70-97»Sitzungsber. kad WisS.«| Wiıen, (serold in Komm.., Molhuysen, P C’ Cornelius Aurelius (Ebd Z1902 (44 DT. 8°)
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n E Bernardıni Agululanı Chronica Fratrum Mıno- 1 1580 b1s Begınne des 30) Krieges 1 1618
1U Observantiae. Roma, t1p Sallust., 1902 (AAXÄAXIX, I130OP 8} Vorberelitung des Krieges. en 16 erb Aufl.,
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Janson, C Studien üb dıe Legendendichtungen Konrads 1902, 432—448Würzburg. Diss. Marburg (Bremen, Wiınter), 1902 (65
8°) LO

F  ıMN  ke, 15 7 Fr Kraus (Alemannia 1902, 17 1——7')
Chevalier, b Ordinaire Coutumıier de Eglise Caihédrale
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